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Nr. 144. Abend Ausgabe. 


\ 
Die nächte Legislaturperiode. 
Berlin, 25. Februar. 

Die Cartellmajorität iſt zuſammengebrochen; das iſt erfreulich; die 
conſervativ⸗clericale Majorität ift geblieben; das ift unerfreulich. Wir 
verlangen nach dem Tage, wo es nur eine einzige Majorität im 
Reichs tage giebt, nämlich eine liberale. Dieſen Tag herbeizuführen, 
it unſer unabläſſiges Beſtreben, und die Hoffnung, daß dieſer Tag 
in nicht allzu ferner Zeit erſcheinen wird, geben wir nicht auf. Bis⸗ 
her ſahen wir uns gegenüber zwei verſchieden zuſammengeſetzten Ma⸗ 
joritäten, mit denen liberale Beſtrebungen zu Boden geſchlagen werden 
konnten; jetzt ſehen wir nur noch eine ſolche Maſorität; das iſt kein 
voller Erfolg, aber es iſt immerhin ein Erfolg. 

Auch in Zukunft wird der Reichskanzler mit Hilfe des Herrn 
Windthorſt durchzuſetzen vermögen, was er will. Das it uns nicht 
lieb, aber es ift auch nicht neu. Es ift bisher ſchon immer ſo ge- 
weſen. So oft es dem Reichskanzler beliebte, wandte er den National⸗ 
liberalen den Rücken und ſetzte ſich mit dem Centrum in das Ein⸗ 
vernehmen. 


Wird einmal eine Maßregel durchgeführt, die wir mißbilligen 
müſſen, fo it es uns wahrlich gleichgiltig, ob fie durchgeführt wird 
mit Hilfe einer Partei, die in ihrem Firmaſchilde noch das Wort 
„liberal“ führt, oder ohne dieſe Hilfe. 

Der Reichstag kann bei der Regierung Alles durchſetzen, was er 
nur will, aber freilich unter einer Vorausſetzung: Er muß genau 
Dasjenige wollen, was die Regierung will. Seine Wünſche auf Ber: 
längerung der Legislaturperiode und auf Erhöhung der Getreidezölle 
ſind bereitwillig erhoͤrt worden, weil es zugleich die Regierungswünſche 
waren. Die Wünſche auf Arbeiterfhug und Einführung von Ge- 
werbegerichten ſind lange unerfüllt geblieben, weil es nicht die Wünſche 
der Regierung waren. Die Nationalliberalen empfinden eine Freude 
darüber, wenn es ihnen beſchieden iſt, der Regierung ihre eigenen 
Wünſche auf dem Präſentirteller entgegenzubringen. Das iſt ihre 
Sache; aber wenn ſie verlangen, daß wir an dieſer holden Freude 
Antheil nehmen, ſo iſt das mehr als naiv. Jetzt, wo die National⸗ 
liberalen aus der von ihnen eingenommenen Poſition herausgeworfen 
ſind, wird ihnen der Vorwurf gemacht, daß ſie die Regierung nicht 
in hinreichender Weiſe unterſtützt hätten, nicht einmal ſo weit unter⸗ 
ſtützt hätten, wie das Centrum dazu bereitwillig geweſen. Und auf 
dieſen Mangel wird die Niederlage der Nationalliberalen zurückgeführt. 


Was wir der natlonalliberalen Parkei vorwerfen, iſt, daß ſie dazu 
beigetragen hat, den Unterſchied zwiſchen conſervativ und liberal, den 
Unterſchied zwiſchen abhängig und unabhängig zu verwiſchen. Und 
grade in dieſer Verwiſchung erblicken wir den Krebsſchaden unſerer 
Zuſtände. Wir empfinden keine Befriedigung dabei, wenn das 
Schwarze weiß genannt wird. Können wir uns des Schwarzen nicht 
erwehren, ſo verlangen wir wenigſtens, daß es bei ſeinem richtigen 
Namen genannt wird. — s 


Ohne Zweifel wird in der nächſten Le nielaturperiobe von der 


confervativ-elericalen Maſorität ein ſtarker Gebrauch gemacht werden. 
Dem Centrum iſt der Ausfall der Wahlen noch um Vieles willkom⸗ 
mener als uns. Aber wo dieſe conſervativ⸗clericale Majorität nicht 
zu haben ſein wird, da wird ſich eine Cartellmajorität nicht finden. 
Im Uebrigen finden wir, daß der liberale Hauch ſich bei den Wahlen 
ſtärker geltend gemacht hat, als jemals ſeit dem Jahre 1876, ſtärker 
namentlich auch als im Jahre 1881, und wir ſind überzeugt, daß er 
im Anſchwellen begriffen iſt. Und gegenüber dieſer im Volke lebenden 
Strömung wird auch eine conſervakiv⸗clericale Majoriät mit Beſcheiden⸗ 
heit zu Werke gehen müſſen. 


Nachdruck verboten. 


Wie Karl Scherer ſich verlobte. 
Eine Stammtiſchgeſchichte. (2) 


Die Auffaſſung, welche man in den maßgebenden Kreifen Königs: 
walde's von meiner neuen Lebensweiſe hatte, war anfangs eine ſehr 
ungünſtige. Die Frau Superintendent war ſeit Langem ſchon zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Hauptſtadt ein vereinigtes Sodom und 
Gomorrha ſei; betrachtete ſie mich alſo ſchon deswegen mit mißtrauiſchen 
Blicken und argwöhnte mich in einem förmlichen Sündenpfuhl herum⸗ 
watend, ſo verdroß es ſie insbeſondere, daß ich in Folge meiner regel⸗ 
mäßigen Abweſenheit kein einziges Mal zu ihrem Ehegemahl in die 
Predigt kam und kein einziges jener troſtreichen, herzerquickenden 
Worte vernahm, die er mehrfach über den Verluſt theurer Angehörigen 
in ſeine Predigten einzuflechten wußte. Auch die Frau Apotheker 
Müller war ſchlecht auf mich zu ſprechen, fie hatte es „zum mindeften 
merkwürdig“ gefunden, daß ich es verabſäumt hatte, ſo nahen Be⸗ 
kannten, ja Freunden, eine Todesanzeige zuzuſchicken — was man 
doch wohl hätte erwarten dürfen; und nun ſprach fie offen die Be- 
ſorgniß aus, daß der ſtete Verkehr in der Hauptſtadt mit Leuchtmann 
mich verderben werde, und daß ich am Ende gar noch dieſelben häp: 
lichen und niedrigen Anſchauungen mir aneignen möchte. 

Was die Frau Apotheker damit ſagen wollte, konnte mir Mutter 
Buſſe freilich nicht erklären, welche mir im Uebrigen alle dieſe Neuig⸗ 
keiten zutrug. Mutter Buſſe war die Hauptvermittlerin zwiſchen mir 
und der Königswalder Geſellſchaft. Wenn fie mir Morgens den Kaffee 
brachte, fo berichtete fie, was fie Wichtiges über mich vernommen hatte, 
und wenn fie dann wieder mein Zimmer verließ, fo theilte fie mit, was fie 
von mir geſehen und gehört hatte. Daher ſchien es mir nicht unzwed: 
mäßig, ihr gelegentlich zu erzählen, daß mein jüngſter Bruder, der 
im Herbſt die Schule verlaſſen hatte, ſich gleichfalls in der Hauptſtadt 
aufhalte, Studirens halber, und daß ich mich um ſo mehr verpflichtet 
fühlte, feiner jugendlichen Unerfahrenheit ſchützend zur Seite zu ſtehen, 
als uns Brüder ja die letzte Zeit einander beſonders nahe gebracht 
hätte. Dieſe Andeutung verfehlte ihre Wirkung nicht. Die Königs⸗ 
walder baten mir in der Seele das Unrecht ab, mich ſo verkannt zu 
haben. Die Frau Superintendent citirte fogar: wie ſchön es fei, 

wenn Brüder einträchtiglich mit einander wohnten! Und die Frau 
Apotheker äußerte einmal: da ich ein ſo guter Bruder ſei und einer 
Schweſter fo tief nachtrauere, welch muſterhafter Ehegatte würde ich 
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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


erſicht. 
Breslau, 26. Februar. 
Nachdem nunmehr die amtlichen Zuſammenſtellungen aus ſämmtlichen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftälten Beſtellungen auf die pama 
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Mittwoch, den 26. Februar 1890. 


denen ſich die ſoocialiſtiſchen Stimmen mehr als verdoppelt (Stuttgart 
— 440 auf 10 372, Köln von 4952 auf 10 688) oder faſt verdoppelt 
haben (Bremen von 7743 auf 14843). 


Ueber das Verhalten der Deutſchfreiſinnigen in Schleswig⸗ 


Wahlkreiſen vorliegen, ergiebt ſich folgendes Reſultat der Wahlen vom Holſtein, wo in drei Wahlkreiſen Socialdemokraten zur Stichwahl 


20. Februar. 1 
Kommen in Nele 

Gewählt! Sti Wahlgang 

b Stichwahl ewöhlt 
Conſervativ »eensuense 51 25 71 
Reichspartei --. ee 16 2 33 
Nationalliberale 8 16 78 88 
ane POETE IR 21 62 14 
Strife 8 91 22 92 
Welfen 2 9 2 
ohen 14 5 13 
Socialdemokraten 20 59 6 
Volkspartei 2 10 0 
Dänen e 0 1 
hae 13 e 15 
Antiſemiten + „0 1 4 1 
248 336 
Stihwahlen -e +++ :+ 149 61 


Ueber das Anwachſen der ſocialdemokratiſchen Stimmen in 
den großen Städten ſeit 1878 bringt die „Frkf. Ztg.“ eine intereſſante Zu⸗ 


ſammenſtellung. Socialdemokratiſche Stimmen wurden abgegeben: innerung an alte Fehden. d l f in all 
1878. 1881. 1884. 1887. 1890.] ernſten Lagen einig geweſen, bleiben wir es auch jetzt, keine Partei wird 
Berlin E 2121 0 821 2176 3586] es ſpäter bereuen. 
z = EREET 9885 um EEP 9 5 es Auch in Braunſchweig werden vorausſichtlich die Deutſchfreiſinnigen 
EEE I a ° 5 2 : fi A : $ 
7 88 20224 13573 25386 32064 40521 die Nationalliberalen im Wahlkampfe gegen die Socialdemokraten unters 
s Vn Rara er 3615 0 2444 4803 7333 | ftüßen. 
z $ 5 n 15707 10629 —.— Wr 13 ——— - 
ambur ETA ARE 10491 7563 12282 14497 
Ye ae: 12447 9430 14306 18672 22093 Deut ſchland. p 
F 6691 6108 10922 17803 27250 Berlin, 25. Febr. [Amtliches.] Se. 2 der König hat dem 
Been i 6593 5243 6019 7781 9996 Oberſten a. D. von Gizycki zu Frankfurt a. O., bisher Commandeur 
z ie 6412 4955 6221 8032 11404 des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 1 e ee (2. Brandenburg.) 
München JI. 1997 1970 3462 4563 7539 Nr. 18, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
z Massen 3252 2972 -6399 11335 17717] Corvetten⸗Capitän von Krieg, Erſtem Offizier an Bord S. M. Kreuzer: 
Dresden ars 7433 6231 6514 6942 1105 Corvette „Irene“, und dem Director des oberbergamtlichen Handels- 
„ act 9870 9079 8620 9175 13427 bureaus zu Klausthal, Rechnungs⸗Rath Grahn, den Königlichen Kronen⸗ 
Leipzig 5822 6482 9676 10087 12921 Orden dritter Klaſſe; jowie dem evangeliſchen Volksſchullehrer und Cantor 
Hol dens n . 2189 2474 4151 4952 10688] Wiedebuſch zu Neuhöfen im Kreiſe Filehne den Adler der Inhaber des 
Magdeburg 6253 5541 8112 11438 17256 ee Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 
Frankfurt a. MW.. 4080 4704 7965 8640 12652 Se. Majeſtät der König hat dem Großherzoglich heſſiſchen Kreisrath 
Königsberg 1108 248 4351 7987 12300 des Kreiſes Groß⸗Gerau, Kammerherrn Freiherrn Löw von und zu 
ann over 98888 5515 8839 12210 15753 Steinfurth, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 
tuttg ar. 4136 4131 3346 4496 10372 Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath Zacher II zu 
Bremen. 6304 4616 4880 7743 14843 Berlin auf Grund des G2 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
Düſſeldorf 486 305 1048 2933 75021883 (Geſetz⸗Samml. S. 195) zum Stellvertreter des Präſidenten des 
Nürnberg 10162 9669 12582 14857 16809 Bezirksausſchuſſes für den Stadtkreis Berlin auf die Dauer ſeines Haupk⸗ 
Danzig ——*—*2—» . 114 4 977 2279 3525 amts daſelbſt ernannt; ſowie dem Director der ftädtiihen Gas: und 
Straßburg 41 BI 50 103 4770 Waſſerwerke, Regierungs⸗Baumeiſter Ernſt Winter zu Wiesbaden, den 
Chemnitz. 9899 10256 14112 15356 24192 Charakter als Baurath, und dem ee Hermann Paſchke 
Elberfeld-Barmen— 11325 7949 13031 15655 18094 zu Schöllnitz, Kreis Kalau, und dem Rittergutsbeſitzer Otto Körner zu 
Altona ; 1662 6971 10770 15120 18240 | Stolenzyn, Kreis Wongrowitz, den Charakter als Oekonomie⸗Rath vers 
Stettin 914 910 1139 4276 7761 | lieben; ferner in ga e der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Aachen 908 588 864 1744 Köln getroffenen Wahl den Stadtverordneten, Gutsbeſitzer und Rentner 
Er fel 467 398 1181 1917 3025 [Karl Mann zu Mannsfeld und den Rechtsanwalt, uftiz-Rath Franz 
Braunichweig:-.-+.... + 7876 5703 6764 10659 12804 | Janien zu Köln als unbeſoldete Beigeordnete der Stadt Köln für die 
dalle e e eee 1046 1173 3535 6590 12390 geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt.“ 
Line 1588 877 2432 4254. 6258 Dem Oberlehrer am Sophien⸗Realgymnaſium in Berlin, Hermann 


Die vorſtehende Tabelle enthält die 36 Bezirke, die ausſchließlich oder 
ganz überwiegend ſtädtiſche Bevölkerung haben. Gleichmäßig iſt faſt 
überall der Rückgang der ſocialiſtiſchen Stimmen bei der Wahl von 
1881, die natürliche Folge der durch das Socialiſtengeſetz bewirkten 


rung der alten Organiſation der Partei. Es bedurfte eines 
SALE eitraums, um eine neue Organiſation ins Leben zu rufen; 
als dies 


8 war, beginnt 1884 eine Zunahme der Stimmen, die 
von Wahl zu Wahl größere Dimenſionen annimmt. Beſonders auf⸗ 

fallend ift die Steigerung von 1887—1890; da finden wir Städte, in 
dann erſt ſein und wie heiße Thränen erſt meiner Frau nachweinen! 
Ja, die Frau Apotheker hatte einen weiten Gedankenflug! 

So erfreute ich mich fortwährend der allgemeinen Sympathien in 
Königswalde. Ja, die guten Leutchen warteten — wie mir wenigſtens 
Mutter Buſſe verſicherte — mit Ungeduld auf den Ablauf des Trauer⸗ 
jahres, und wenn ich mir eingebildet hatte, die Zeit ſei den Leuten nicht 
genau im Gedächtniß geblieben und ich könne daher vielleicht das Trauer⸗ 
jahr um ein paar Wochen verlängern, fo ward ich eines Beſſeren belehrt, 
als ich, genau an dem Tage, wo ich im vorigen Sommer abgereiſt war, 
die auf meinem Arbeitstiſche ſtehende Photographie einer junger Dame, 
von welcher Mutter Buſſe ſtets behauptet hatte, daß ſie mir ſprechend 
ähnlich ſehe, mit einem Immortellenkranze von Mutter Buſſe ge⸗ 
ſchmückt fand. Mutter Buſſe hatte einen zu feinen Blick für Fami 
lienähnlichkeiten, als daß ich ihr hätte einreden können, das junge 
Mädchen ſei nicht meine Schweſter, und ſie war andererſeits zu wenig 
kritiſch, um daran Anſtoß zu nehmen, daß das Bild neuern Urſprungs 
und in der Hauptſtadt gefertigt war.“ 

Da der Erzähler einen Augenblick innehielt, um ſeine trocken ge⸗ 
wordene Kehle etwas anzufeuchten, ſo nahm der Aſſeſſor Leuchtmann 
das Wort, indem er ſagte: 

„Meine Herren, Sie empfinden wohl alle, daß wir vor der Kriſis 
ſtehen. Der Ablauf des Trauerjahres bildet in der That eine Cäſur 
in der Geſchichte unferes Freundes. Ich halte alfo die Gelegenheit 
für günſtig, wieder einmal einen gehörigen Umtrunk zu halten, anſtatt 
jeder für ſich ſo verſtohlene Quanta zu trinken. Und damit Sie mich 
für keinen ſolchen Unmenſchen anſehen, als welcher ich in befreundeter 
Schilderung manchmal figurire, und damit Sie erkennen, daß ich 
keineswegs darauf ausgehe, die Menſchen ſterben zu laſſen, da im 
Gegentheil mein Wahlſpruch heißt: Leben und leben laſſen! — ſo 
möchte ich jetzo die ganze Familie Scherer leben laſſen und Sie auf⸗ 
fordern, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: „Unſer wiedergewonnener 
Freund und ſeine Familie leben hoch!“ 

Der menſchenfreundliche Leuchtmann fand natürlich allſeitig die 
lebhafteſte Unterſtützung. Als aber die leeren Gläfer nun wieder auf 
dem Tiſche ſtanden, ſprang plötzlich der Commerzienrath von ſeinem 
Stühle in die Höhe. „Allgütiger Himmel!“ rief er aus, „da ſchlägt 
es ja elf Uhr! Das wird mir eine ſchöne Geſchichte werden! Ich 
wollte ja meine Familie aus dem Theater abholen! Nein, wie konnte 
ich nur die Zeit fo verpaſſen? Jetzt iſt es ſelbſtredend viel zu fpät, 
— Ja, mein verehrteſter Aſſeſſor (fuhr er dann zu Scherer gewendet 
fort), das iſt in der That eine ſchöne Geſchichte. Sie ſind an Allem 


kommen, ſchreibt die „Kieler Ztg.“: 

Im zweiten ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſe 9 der Vor⸗ 
ſtand des freiſinnigen Vereins, eine Erklärung zu unſten der 
nationalliberalen Candidatur Jebſen zu erlaſſen. In Pinne⸗ 
berg, Ottenſen und Ueterſen ift das Wahlcomite der vereinigten deutſch⸗ 
freiſinnigen, conſervativen und nationalliberalen Parteien Ir die Sti 
wahl bereits gebildet worden. Seitens des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes der freiſinnigen Partei in Schleswig⸗Holſtein ſteht eine officielle 
Kundgebung hinſichtlich des 6. Kreiſes zu erwarten. Im Intereſſe der 
freiſinnigen Partei wiederholen wir die dringende Bitte an alle Partei⸗ 

enoſſen im Glückſtadt⸗Elmshorner Kreiſe, nur der ruhigen Ueber⸗ 
egung Raum zu geben und gegen die Socialdemokratie energiſch ein⸗ 
zutreten. Geht der Kreis an die Socialdemokratie verloren, ſo iſt für 
die freiſinnige Partei jede Ausſicht verloren, jemals das Mandat des 
Kreiſes wieder zu gewinnen, das zeigen die in Hamburg und Altona 
gemachten Erfabrungen klar genug. Die große Wa die der Fret 
ſinnigen im 6. Kreiſe erkennt auch klaren Blickes, daß die National⸗ 
liberalen, welche mit uns denſelben Boden des Staates und der Ge⸗ 
ſellſchaft behaupten, trotz alledem, was vorgekommen, die uns am 
nächſten ſtehende Partei iſt. Mögen die gemeinſamen Intereſſen der 
bürgerlichen Parteien jetzt ſtärker zum Bewußtſein kommen als die Er- 
Wir Schleswig⸗Holſteiner ſind in allen 


Leiſering, und dem Oberlehrer am Realgymnaſium zu Iſerlohn, 
Heerbaber, iſt das Srähicat FProfeſſor eig lent worden. die Me 
förderung des ordentlichen Lehrers Dr. Max Klatt am Leſſing⸗Gym⸗ 
naſium zu Berlin zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. 
—Reichs⸗Anz.) 

* Berlin, 25. Februar. [Tages⸗Chronik.] Wie verlautet, 
ſind die Verhandlungen wegen der Einführung einer Prüfung für 
Nahrungsmittel: Chemiker noch nicht zum Abſchluß gediehen. 


ſchuld. Und dabei ſind Sie noch immer nicht zu Ende! Sie wollten 
uns Ihre Verlobungsgeſchichte erzählen, aber bis jetzt haben wir nur 
gehört, wie Sie ſich in Königswalde nicht verlobt haben. Und was 
die Hauptſtadt anbetrifft, fo wiſſen wir zwar, daß Sie ſich dort — 
wie Sie es ausdrückten — ein eigenes Heim zu gründen im Begriff 
fanden; was Sie aber ſonſt Alles getrieben haben mögen, das ſoll 
der Teufel wiſſen, und ich meinerfeits möchte fat glauben, daß Ste 
auch dort ſich nicht verlobt haben. Aber wir werden ja hören! Ich 


wenigſtens bin auf das Ende geſpannt und habe jetzt auch noch ein 


Weilchen Zeit. Aber ich muß doch bitten, die Sache nicht allzu ſehr 
heute auszudehnen. Sonſt bekomme ich morgen Vormittag noch ein 
Dutzend Abſagen für meinen Ball. — Fritz, den Letzten!“ 

Scherer verſicherte, es ſolle nicht lange mehr dauern, die Kata⸗ 
ſtrophe ſtehe unmittelbar bevor, und der von Leuchtmann angeregte 
Umtrunk ſei nichts weiter, als ein retardirendes Moment, womit der 
Freund ſeiner, Redners, mangelhaften Erzählerkunſt habe zu Hilfe 
kommen wollen. Darauf fuhr er fort: 

„Der Trauerflor war alſo gefallen und damit das Signal gegeben, 
daß ich den irdiſchen Freuden der kleinſtädtiſchen Welt wieder zugäng⸗ 
lich ſei. Sie ließen auch nicht lange auf ſich warten, und vergeb⸗ 
lich ſuchte ich mich ihnen durch die Flucht zu entziehen. Wenn ich 
auch fo oft wie möglich in die Hauptſtadt mich rettete, fo blieben 
doch eine Menge von Tagen übrig, an welchen ich in Königswalde 
aushalten mußte. Ich weiß nicht, woran es lag: war es Zufall oder 
meinten die braven Königswalder, mich wirklich für die lange Dulder⸗ 
zeit einigermaßen entſchädigen zu müſſen? — aber es kam mir 
immer fo vor, als wenn ſich jetzt die ſämmtlichen Königswalder Ber: 
gnügungen gerade auf die Tage concentrirten, wo es für mich kein 


* 


Entrinnen gab und ich fie nicht blos durchkoſten fonnte, ſondern auch 


durchkoſten mußte. Wie — um mich eines klaſſiſchen Beiſpiels zu 
bedienen — die gepeinigte Jo, welche ſtets das Geſumme der ver⸗ 
folgenden Bremſe um ſich hört, — nur daß es bei mir ein ganzer 
Weſpenſchwarm war — ſtürzte ich mich zuletzt verzweiflungsvoll in 
die Arme meines Freundes Leuchtmann, um bei dieſem bewährten 
Rathgeber eine erneute Conſultation zu erwirken. War das Uebel 
doch ärger, denn zuvor. 

„Nun“, ſagte er, „da it doch leicht Rath zu ſchaffen! Wir 
laſſen einfach noch eine Schweſter von Dir ſterben. Wir haben ja 
jetzt in der Sache Routine und wiſſen, daß es ganz ohne Blut⸗ 
vergießen gemacht werden kann. Komm, laß uns geſchwind die Per⸗ 
ſonalien feſtſtellen!“ (Fortfepung folgt.) 
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fahrbare Gasmaſchinen zu ermöglichen. Es dürfte fi 


Belegenitich eines Sperialfalled der Verſicherung eines Gebäudes 
bei einer öffentlichen Feuer⸗Societät hat ſich ergeben, daß von den 
Ortepolizei⸗Behörden des betreffenden Societätsbezirks die Vorlegung 
der bei jener Societät angebrachten Immobiliar-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträge zur Prüfung der Zuläſſigkeit ſeither faſt nie 
verlangt worden. ift, indem die Polizei » Behörden von der Annahme 
geleitet worden ſind, daß das Geſetz vom 8. Mai 1837 und die 
Cabinets⸗ Ordre vom 30. Mai 1841 fih lediglich auf Feuer⸗ 
Dieſe Annahme iſt, 
wie in verſchiedenen Blättern betont wird, unzutreffend. Die durch 
die Cabinets⸗Ordre vom 30. Mai 1841 erfolgte Ausdehnung der 
Vorſchriften in 58 14 und 15 des Geſetzes vom 8. Mai 1837 auf 


verſicherungen bei Privatgeſellſchaften beziehe. 


Immobiliar⸗Verſicherungen iſt eine allgemeine, ohne die öffentliche 


Societäten davon auszuſchließen und es find demgemäß, einer 
anderen Verfügung des Miniſters des Innern zufolge, Immobiliar⸗ 
Verſicherungs⸗ Anträge, gleichviel ob dieſelben an Privatgeſellſchaften 
oder Societäten gerichtet ſind, der Polizeibehörde zur Prüfung vor⸗ 


zulegen. 


Vom 1. April 1890 ab wird das formelle Verfahren bei der 
Fortſchreibung des Grund⸗ und Gebäudeſteuerkataſters 
in der Weiſe geordnet, daß nur noch die Form⸗ und Beſtands⸗Ver⸗ 
änderungen bei den Liegenſchaften fortlaufend in ein beſonderes Fort⸗ 
ſchreibungs⸗Protokoll einzutragen, für die bloßen Eigenthumswechſel 
an Liegenſchaften und Gebäuden aber die Eigenthums⸗Veränderungs⸗ 
liften der Amtsgerichte unmittelbar als Fortſchreibungs⸗Protokoll zu 8 
Da ſich hieraus die Nothwendigkeit fachlicher 
Aenderung der Kataſter⸗Anweiſung 1 vom 31. März 1877 ergiebt, 
ſo hat der preußiſche Finanzminiſter ſämmtlichen Königlichen Re⸗ 
gierungen darauf bezügliche Anweiſungen zugehen laſſen und die Re⸗ 


verwenden find. 


gierungen beauftragt, die weiteren Anordnungen nach dieſer Richtung 
zu treffen. 


ae Kaiſer] hat, wie ſchon gemeldet, am Montag der Schluß: 
prüfung des Offtzier⸗Winter⸗Curſus in der Militär⸗Turnanſtalt beige- 
wohnt. Die zu dem ſechsmonatlichen Curſus commandirten 130 Sub⸗ 
alternoffiziere waren in Parade⸗Uniform cötusweiſe im Saal B der Turn: 
anſtalt e r Bald nach 9 Ubr fanden fih die zu der Beſichtigung 
befohlenen directen Vorgeſetzten, Generalmajor v. Jena, Oberſt und Di⸗ 
rector von Dresky, ſowie Hauptmann Gillmeiſter, Pr. Lieutenants von 
Hagen und Stenzler, in Parade⸗Uniform ein. Als Zuſchauer erſchienen 

eneralfeldmarſchall Blumenthal, Generaloberſt v. Pape, der Kriegs⸗ 
miniſter, der Miniſter v. Goßler, die cammandirenden Generale des 
Garde⸗ und III. Armeecorps, der Chef des Großen Generalſtabes, die 
Generale v. Hahnke, Wittich u. A. Ey Gegen 9%, Uhr fuhr der Kaifer 
in geſchloſſener Staatskutſche und in Be we des Flügeladjutanten vom 
Dienſt vor der Turnanſtalt vor. Nachdem ſich die directen Vorgeſetzten 
der Anſtalt pane hatten, begab fih der Kaifer in den großen Turn⸗ 
ſaal, wo zunächſt die Vorſtellung der Offiziere ſtattfand. Jeder der com⸗ 
mandirten Herren mußte ſeinen Namen und Truppentheil nennen. Nach⸗ 
dem hierauf die Herren die Parade⸗Uniform abgelegt und den Offizier⸗ 
Drillichanzug angelegt hatten, begannen die Uebungen. Zunächſt wurden 
dem oberſten iegsherrn in einer großen Abtheilung und com⸗ 
mandirt von einem der Lehrer Frei: und Gewehrübungen in 
exacteſter Weiſe vie Es folgte dann paarweiſes Florett⸗ 
und Hieb⸗Fechten und Bajonettiren. Zu letzterem hatten die Schüler theil⸗ 
weiſe den Sturmanzug — gerollten Mantel mit aufgeſchnalltem Koch⸗ 
eſchirr, Seitengewehr und Patronentaſchen — angelegt. Der Kaifer 
fat mit großer Aufmerkſamkeit den einzelnen Uebungen und nahm er⸗ 
lärende Aeußerungen von Seiten des Oberſten v. Dresky entgegen; vor: 
nehmlich war auf das Florettfechten und Bajonettiren ſein 


ewandtheit wurden die u Ga Uebungen ausgeführt. 
hierauf der große Saal von den Schülern und Zuſchauern geräumt war, 
taire der rem Leut. v. Hagen eine aus 4 r 85 beſtehende Abtheilung 
auf Zweirad⸗Rover⸗Maſchinen vor. Auch dieſe Schulbewegungen wurden 
mit großer Accurateſſe ausgeführt. Zwei der Herren hatten feldmarſch⸗ 
mäßigen Anzug mit umgehängtem Gewehr, zwei nur den ſogenannten 
Sturmanzug angelegt, das Gewehr und Gepäck der letzteren waren unter 
dem Sitz des Zweirads angebracht. Den Schluß der Beſichtigung bildete 
das Lerfabren der 130 Schüler im angewandten Turnen. Die ſchwierigen 
Hinderniſſe wie Bretterzaun, Mauer, Balancirgraben, Escaladiergerüſt 
und Escaladierwand wurden im Sturmanzug mit großer Gewandtheit und 
in wenigen Minuten genommen. 

[Der Socialdemokrat v. Vollmar! hat erklärt, für Mün- 
chen anzunehmen; in Magdeburg findet alſo eine Neuwahl ſtatt. 


Nebet den (hon kurz gemeldeten Poſtraub] entnehmen wir 
dem „Hamb. Correſp.“ noch folgende Einzelheiten: Am 21. Februar, 
Abends gegen 10 ¼ Uhr, fand der Poſtillon auf der von Sonderburg 
über Düppel und Gravenſtein nach Flensburg führenden Chauſſee unweit 
des Gehölzes „Büffelkoppel“ die Fahrſtraße durch Chauſſeeböcke, Dornen 
und ein Feldthor verſperrt; er ſtieg herunter, um die Hinderniſſe hinweg⸗ 


Klein e Chronik. 


rofeſſor v. Schafhäntl ift, wie telegraphiſch gemeldet, geſtern in 
e e Mit ihm ift — fo ſchreibt die „Voll. Ztg.“ — der 
Neſtor der deutſchen Forſcher geſchieden, welche auf die Entwicklung der 
Technik, insbeſondere der Eiſeninduſtrie, einen weitreichenden Einfluß 
ausgeübt haben. Karl Emil Georg Schafhäutl war am 19. Februar 
1803 zu Ingolſtadt geboren; er ftudirte Medicin und Naturwiſſenſchaften, 
porzugsweiſe Phyſik und Chemie, beſchäftigte ih mit Vorliebe mit der 
nirt ung mathematiſcher und phyſikaliſcher Inſtrumente und veröffent⸗ 
lichte ſchon als Student unter dem Namen Emil Pelliſow einige Abhand⸗ 
lungen über das Weſen des muſikaliſchen Tons und den Bau der muſi⸗ 
Fatifchen Inſtrumente, ſowie über die Natur des Schmiedeeiſens und 
Stahls. Seit 1827 Scriptor an der königlichen Bibliothek zu München, 
ging er 1833 nach Sheffield, um die Stahlbereitung und das W S 
verfahren näher kennen zu lernen. Er errichtete zu Swanſea ein Labor 
ratorium und erfand 1836 die erſte Puddelmaſchine, um Schmiedeeiſen 
anſtatt durch Menſchenhände mit Hilfe von Maſchinen zu bereiten. Er 
entdeckte auch zuerſt die Anweſenheit des Stickſtoffs im Eiſen und- con⸗ 
ſtruirte ein Vibrations⸗Photometer. Seine er „Meber die 
Urſachen der Dampfkeſſel⸗Exploſionen“ (1841) erwarb ihm die große Telk 
ſord⸗Medaille. In ſein Vaterland zurückgekehrt, führte er mit Böhm ſein 
Verfahren auch in Baiern ein. Pi die baieriſche Akademie der Willen: 
ſchaften aufgenommen und zum Conſerpator des de ee Cabinets 
ernannt, erhielt er 1843 die Profeſſur für Geognoſie, Bergbau und Hütten⸗ 
kunde und 1849 das Amt eines Oberbibliothekars in München. Vielfach 
in Commiſſionen für naturwiſſenſchaftliche und techniſche induſtrielle 
Zwecke, auf den Ausſtellungen von 1851 in London und 1854 in München 
auch als Juror beſchäftigt, entfaltete Schafhäutl eine rege ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit, vorzugsweiſe auf dem Gebiete der Erforſchung der Alpen. 
Aus der großen Zahl ſeiner Schriften ſeien hervorgehoben „Geognoſtiſche 
Unterſuchungen des ſüdbaieriſchen Alpengebirges“ (1851), „Südbaierns 
Lethaea geognostica“ (1863), „Der echte gregorianiiche Choral in ſeiner 
Entwicklung bis zur Kirchenmuſik unſerer Zeit“ 1 Unter ſeinen 
Erfindungen find ferner zu nennen ein aräometriſcher Heber, ein Aräo⸗ 


meter, ein Phonometer, ein Taſchenphonometer c. 


tang. Das Auffehen, welches feiner Zeit die Verſuche von Pictet 

au See piäffigmahung der bekannteſten gasförmigen Grundſtoffe) 
erregten, iſt wohl noch in allgemeiner Erinnerung. Nutzbar gemacht 
— die damals gewonnenen Erfahrungen binger nur in Bezug auf 
die Rohlenfäure. Neuerdings ift es nun dem Amerikaner Adrian Hitt gez 
lungen, gewöhnliches Leuchtgas durch Verdichtung dis auf nahezu 800 Atmoz 
fpbären und unter Mithilfe hoher Kältegrade in tropfbar- flüſſigen und 
nach fortgefegter eee in hal feſten, butterartigen Zuſtand g 
bringen. Da letztere Maffe, ſobald ihr Raum gegeben wird, ſich ſehr 
leicht in Gas zurückverwandelt, ſo glaubt man in derſelben ein Mittel ge⸗ 
funden zu haben, Eiſenbahnzüge au . Art mit Gas zu beleuchten; 
erner das Gaslicht an Orten ohne Gasanſtalten 7 — rgern, ſowie 
edoch, ſo bemerkt 


\ 


dem 


ne Seiten von dem Gehölz Büffelkoppel begrenzten Koppel am 


— alle Spuren laſſen darau 


lichen großen Behälter unverfehrt gelaſſen. 


koppel“ geflüchtet; ſpäter muß er ſich aber nach 
tung gewandt haben, denn der Briefſack mit dem größten 


aufgefunden worden. Einige Werthbriefe waren aufgeriſſen, aber, 
kein Geld enthielten, wieder fortgeworfen. 


Sparkaſſenbuch, ein Geldbrief mit 1350 M. und drei Einſchreibebriefe. 


echs Reichsbanknoten zu 1000 M., 37 zu 100 M., 3 Reichskaſſenſcheine 
zu 50 M., 1 zu 5 M., ſowie 2 Transfers über 100 Pfund > antpausberg 
Gold Shares lautend auf Jürgenſen in Sonderburg. Die Nummern der 
Kaſſenſcheine konnten nicht ermittelt werden. Von den 1000 Markſcheinen 
waren drei ganz neue, einer hatte auf der Rückreiſe einen länglich⸗runden 
Tintenfleck. Von den 100⸗Markſcheinen waren mehrere ganz neu, ebenfo 
der Fünfmarkſchein. Auf die Ergreifung der Räuber und die Wiederherbei⸗ 
ſchaffung des geſtohlenen Geldes ift eine Belohnung von 750 M. geſetzt. 


Frankreich. 

s. Paris, 23. Febr. 
Der Satz „Ni emprunt ni nouveaux impots“ war bisher eines der 
beliebteſten Schlagwörter, die man als Wahlparole auszugeben pflegte. 
Trotz dieſer Verſprechungen fühlte ſich die Kammer nie verpflichtet, 
die Ausgaben, welche, wie für Jeden ſichtbar, die aus den bisherigen 
Hilfsquellen reſultirenden Einnahmen jahraus jahrein bei Weitem 
überſtiegen, irgendwie einzuſchränken. Im Gegentheil. Immer größere 
außerordentliche Credite, und dies nicht nur für die Landesver⸗ 
theidigung, ſondern auch für Eiſenbahnbauten, Colonial-Unter⸗ 
nehmungen, Ausſtellungen u. ſ. w. wurden anſtandslos bewilligt, 
und es den jeweiligen Finanzminiſtern überlaſſen, das Deficit zu 
decken oder vielmehr geſchickt vor den Augen der Wähler zu verhüllen. 
Jetzt geht aber die Sache ſo nicht weiter, und es iſt Herrn Rouvier 
als ein Verdienſt anzurechnen, daß er in ſeinem der Kammer einge⸗ 
reichten Staatshaushalt⸗Voranſchlag für das Jahr 1891 offen heraus: 
ſagt, daß man eine Anleihe aufnehmen und gleichzeitig die Steuern 
vermehren müſſe, um Ordnung in den Finanzen zu ſchaffen. Während 
die Budgetentwürfe von 1886 und 1887 nur je ein Deficit von 200 bis 
250 Millionen aufwieſen, d. h. mit Einrechnung der außerordentlichen 
Ausgaben, ſind im vorigen Jahre 500 Millionen mehr aufgewendet 
worden, als aus regulären Einkünften in die Staatskaſſe eingegangen 
iſt. In dem nächſten Jahre wären aber mindeſtens 800 Millionen mehr 
erforderlich, als in Einnahmen zu gewärtigen iſt, wenn man ſich nicht zu den 
finanziellen Opfern verſteht, die Rouvier vorſchlägt. Die Durchführung 
des neuen Militärgeſetzes und des Flotten⸗Vervollſtändigungs⸗Projectes 
erfordert Mehrausgaben, für welche die Schaffung neuer Ein⸗ 
nahme⸗Quellen unumgänglich nothwendig iſt. Es foll mithin eine 


Anleihe von zunächſt 700 Millionen in 3 procentiger Rente aufge: | H 


nommen werden. Von dieſer 700 Millionen⸗Anleihe ſollen 630 
Millionen zur Conſolidirung der Schatzobligationen verwandt werden, 
die man für die jetzt unter die fortlaufenden aufgenommenen, früher 
als außerordentlich bezeichneten Ausgaben ausgegeben hat. Die 
reſtirenden 70 Millionen ſollen zur Sicherung der Zinsbezahlung 
der Eiſenbahn⸗Obligationen reſervirt werden. Damit wären für das 
nächſte Jahr die außergewöhnlichen Ausgaben für Heer und Flotte 
größtentheils gedeckt, Ausgaben, die zwar alljährlich wiederkehren 


werden, von denen man indeſſen immerhin vorausſetzen kann, daß ſie 


nach Durchführung der verſchiedenen Neuformationen und Neu⸗Con⸗ 
ſtructionen in einigen Jahren ſich verringern werden. Man kann 
daher behaupten, daß trotz der Anleihe der diesjährige Budget⸗Entwurf 
von dem vorjährigen anleiheloſen trotzdem nur wenig abweicht, da 


die „Köln. Voksztg.“ empfehlen, dieſe Hoffnungen einſtweilen noch nicht u 
tbeilen, bis über die Koſten des Verfahrens, die gewiß nicht gering find, 
und über die Eigenſchaften des feſten Leuchtgaſes, das wahrſcheinlich ein 
ziemlich gefährlicher Stoff iſt, genaue Angaben bekannt werden. 


Eine elektriſche Beleuchtungsaulage. Am Cap de la Heve, in 
der Nähe von Havre, iſt ſeit einiger Zelt eine elektriſche Beleuchtun 8: 
anlage in Thätigkeit, welche für Küſtenbeleuchtungszwecke dient und die 
Windkraft zum Betriebe der Dynamomaſchinen ausnutzt. Die Anlage be⸗ 
ſteht, nach den „Annales Induſtrielles“, aus einem auf hohem Gerüſte 
aufgeſtellten Windrad von Halladay, welches ſich ſtets ſelbſt nach dem 
Winde richtet, ſeine Ganggeſchwindigkeit ſelbſttbätig tegelt und bei 10 m 
Windſtärke in der Secunde („mittelſtarker Wind“) 18 Pferdekräfte ab: 

eben kann. Die Bewegung der e Windradwelle wird durch 
ahnräder einer ſenkrechten Triebwelle mitgetheilt, die durch das Trag- 
gerüſt in das Maſchinenhaus herabgeht, und dort ihre Drehung durch 
weitere zwei Winkelräder auf eine wagerechte Achſe überträgt, an deren 
Enden je eine Kuppelung angeordnet iſt, durch welche eine „Victoria“: 
Dynamo von Bruſh damit in lösbarer Sennen ſteht. Das Ber 
merkenswertheſte ift die Art, wie durch die Dynamomaſchinen die Kuppe⸗ 
lungen thätig werden; es geſchieht auf elektro⸗ma netiſchem Wege durch 
einen Nebenſchluß jeder Dynamo in der Weiſe, daß bei bie dem Winde 
nur die kleine Dynamo allein angetrieben wird, während die größere aus⸗ 
erückt iſt. 5 die Windstärke und erreicht die kleine Dynamo ihre 
öchſte Leiſtung, jo wird fie ausgerückt und bie Bfeigen d mit der 
größeren geſchloſſen. Wenn auch dieſe bei weiterem Steigen der Wind⸗ 
eſchwindigkeit die Grenze ihrer beanſpruchten Leiſtung überſchreitet, ſo 
haltet fie die kleinere noch dazu ein. Dadurch wird die Windkraft ſtets 
in entſprechender Weiſe ausgenutzt, ohne daß eine Beauſſichtigung oder 
Bedienung nöthig wäre. 3 


Theaternmotigen 


Das „Berliner Theater“ bringt am nächſten Montag zwei Novi⸗ 
täten. Schillers „Scenen aus den Phönizierinnen des Euri⸗ 
pedes“, die bei dieſer Gelegenheit in Berlin überhaupt zum erſten Male 

egeben werden, leiten den Abend ein; ihnen folgt die neueſte Dichtung 
ans Hopfens „Hexenſang“ betitelt, die vom Verfaſſer der Direction 
des „Berliner Theaters“ im Original-Manufeript übergeben wurde. 

Am 24. d. Mts. hielt in Frankfurt a. M. die Theater⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft ihre e e e e Zum Jahresbericht erbat ſich Herr 
Intendant Claar das Wort. Er machte darauf aufmerkſam, daß der Ver⸗ 
trag der Geſellſchaft mit den ſtädtiſchen Behörden bereits im Herbſt 1892 
ablaufe. Er theile dies mit, weil ihn in der nächſten Generalverſammlung 
der Vorwurf treffen könnte, er thue es zu ſpät. Es fei dringend noth- 
wendig, daß die Geſellſchaft bereits zwei Jahre vorher wiſſe, ob der Berz 
trag verlängert werde oder ob ſie im Herbſt 1892 liquidiren müſſe. Der 
Vertrag mit den ſtädtiſchen Behörden ſei ein in manchen Beziehungen 
eigenthümlicher und für die Geſellſchaft in finanzieller 9 844 nicht 
ganz günſtiger, namentlich von dem Standpunkte aus, daß die Geſellſchaft 
gar keinen eigentlichen Vermögensſtand habe, indem ſie z. B. einen 


zuräumen und erhielt, damit beſchäftigt, einen ſtarken Schlag auf den 
Hinterkopf. Als er ſich nach dem Angreifer mit einem Schrei umwandte, 
traf ihn noch ein zweiter Schlag, worauf er davon lief, da er unbewaffnet 
war und, obwohl er nur einen Angreifer ſah, deren mehrere in der 
Nähe glaubte. Er flüchtete nach dem eine halbe Stunde entfernten, auf 
ege nach Gravenſtein hin liegenden Dorfe Nübel, um ſich Hilfe zu 
erbitten. Als er dann mit mehreren Leuten zurückkehrte, fand man den 
beſpannten 8 auf einer an die Chauſſee ſtoßenden nina ey 
albe 

tehen. Der Behälter unter dem Kutſcherſitz war erbrochen und bis auf 
einen kleinen Kaften feines Inhalts, ſämmtlicher Briefſendungen, beraubt; 
auch den Poſtſack, der die te Briefe enthielt, hatte der Räuber 
3 rauf ſchließen, daß der Ueberfall nur von einer Perſon 
ausgeführt worden — mitgenommen, dagegen den hinten am Wagen befind⸗ 
Die Wagenlaternen waren zer⸗ 
ſchlagen. Der Poſtwagen wurde nach Nübel mitgenommen und dann von dem 
Poſtillon, der nicht erheblich verletzt war, nach Gravenſtein gefahren. Von 
dort aus ſandte der Boftmeifter ſofort nach allen Richtungen hin Nachricht 
über den unerhörten Vorfall, und ſeit dem frühen Morgen waren die Be⸗ 
börden an Ort und Stelle mit Nachforſchungen beſchäftigt; allem Anſchein 
nach hat ſich der Räuber mit ſeiner Beute — H in das Gehölz „Büffel⸗ 
er entgegengeſetzten Rich⸗ 

aben, mit, heil der Briefe, 
darunter auch die Einſchreibeſendungen, ift im Stenderuper 3 
a ſie 


i t Nach einer Bekanntmachung 
der Ober⸗Poſtdirection zu Kiel find geraubt worden: Ein Werthbrief an 
die Reichsbankſtelle iu Flensburg mit 8506 M., ein Geldbrief mit einem 


n dieſen Sendungen ſiud außer Documenten u. ſ. w. enthalten geweſen: 


[Das franzöſiſche Budget für 1891. 


dieſes Mal die Anleihe eben Nichts als eine Remplacirung der zur Ver⸗ 
hüllung der finanziellen Lage beſtimmten ſechsjährigen Schatzobligationen 
bedeutet, welche nur eine verſteckte und kaum controlirbare Anleihe bilden. 
— Wenn nun gegen dieſe Anleihe Bedenken kaum erhoben werden 
können und in der That auch von der Preſſe und den Deputirten, die 
ſich bereits über den Budget⸗Entwurf geäußert, nicht erhoben werden, 
ſo fehlt es dagegen bereits jetzt nicht an heftigen Recriminationen 
gegen die von Rouvier projectirten Steuer⸗Erhoͤhungen. Indeſſen 
ſind auch dieſe nicht zu vermeiden, da, wie wir oben bemerkt, der 
Fehlbetrag des Budgets für 1891 800 Millionen beträgt und von 
dieſen nur 630 durch die Anleihe gedeckt find. Die Gegner machen 
gegen dieſe Erhöhungen und Reformen, die wir im Folgenden kurz 
beſprechen werden, geltend, daß man ja wohl warten könne, bis die 
Handelsverträge ablaufen, um dann zu ſehen, ob nicht die Erhöhung 
der Zölle in Zukunft eine genügende Mehreinnahme der Staatskaſſe 
gewähren werde. Die große Maſſe der Franzoſen ſei nun einmal 
der Erhöhung der directen Steuern abgeneigt, und jede Ankündigung 
einer ſolchen errege im Lande eine große Aufregung, welche die Gegner 
der Republik fih zu Nutze machen können. Man werde fid zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen hinreißen laſſen, wenn man fähe, daß Frankreich 
mitten im Frieden es nothwendig habe, die Steuerſchraube noch mehr an⸗ 
zuziehen. Vor allen Dingen bekämpft man die von Rouvier projectirte 
Reform der Grundſteuer; es handelt ſich bei derſelben eigentlich um 
gar keine Steuererhöhung, ſondern um eine Ausgleichung zwiſchen den 

verſchiedenen Provinzen Frankreichs. In der Grundbeſteuerung herrſcht 

nämlich in dem fònt in jeder Beziehung unter gleichen Geſetzen 

und Rechten ſtehendem Lande noch immer eine große Verſchiedenheit, 

wie ſie aus den Zeiten vor der Revolution ſtammt. Rouvier will 

nun überall den Maximalſatz von 3,97 pCt. des Reinertrages erhoben 

ſehen, was für den Staat eine erhebliche Mehreinnahme bedeuten 

würde. Hiergegen ſträuben ſich aber die Agrarier, die bekanntlich in 

der Kammer die Majorität haben; fie halten dieſe Reform für eine 

ſchwere Schädigung der ohnedies ſo bedrängten ländlichen Grundbeſſtzer. 

Es verdient hierbei bemerkt zu werden, daß ſonderbarer Weiſe gerade 

die Landstriche, in denen noch größere Grundbeſitzer zu finden find, 

wie die Normandie, die Beauce und die Oſtprovinzen, durch die 

jetzige Grundſteuervertheilung gegenüber den nur 505 i Beſitzern 

cultivirten Provinzen — hauptſächlich den ſüdlichen und Central⸗Pro⸗ 

vinzen — ſehr bevorzugt erſcheinen. Auch der projectirten Erhöhung 

der Alkoholſteuer auf 225 Francs pro Hektoliter bringt man nur 

geringe Sympathieen entgegen. Hier wird in erſter Linie die gleich⸗ 

zeitig geplante Abſchaffung des den Brennern eingeräumten eng be- 

grenzten Rechtes des Detailverkaufes abfällig beurtheilt. Herr Rouvier 

wird wohl hierüber mit fih reden laffen, da eine nennens⸗ werthe Mehrein⸗ 

nahme aus dieſer Beſtimmung ſich kaum ergeben würde. — Außer dieſen 

Reformen wird eine Beſteuerung des bisher ſteuerfreien Zucker⸗ 

quantums mit 15 Francs und die Erhöhung einiger Kategorien der 

„patentes“ (Gewerbeſteuer) vorgeſchlagen. Nach den Berechnungen 
Rouvier's dürften diefe verſchledenen Reformen und Steuererhöhungen 

einen Mehrertrag von ca, 200 Millionen ergeben. Bevor die Kammer 

zur Berathung des Budgetentwurfes ſchreiten wird, fol fie über die 

Anleihefrage, mit der der Rouvier'ſche Entwurf ſteht und fällt, ent- 

ſcheiden. Dieſes Votum über die Anleihe dürfte für das Cabinet 

günſtig ausfallen, aber es iſt dagegen ſehr fraglich, ob der miniſte⸗ 

rielle Voranſchlag paſſiren und das Cabinet Tirard nicht ebenſo wie 

feine Vorgänger über die Budget⸗Discuſſtonen fallen wird 


Grof Di ar rk wie ſchon 
rofeſſor Bloch). Am 22. d. M. ift, wie gemeldet, in 
Ea Pagen eg Mai 1834 geborene däniſche Genre: und 
iſtorienmaler Heinrich Bloch, Profeſſor an der Kopenhagener 
Kunſtakademie, welcher auch in Deutſchland wohl bekannt und ge⸗ 
ſchätzt war, geſtorben. Mit ihm verliert die däniſche Kunſt einen 
ihrer bedeutendſten Vertreter. Urſprünglich Seecadet, gab Bloch alsbald 
die Marine⸗Carriere auf, um ſich der Malerei zu widmen. Seine Vor⸗ 
ſtudien machte er auf der Kunſtakademie feiner Vaterſtadt. Porträt und 
Genre waren diejenigen Gebiete, auf welchen er ſich zunächſt mit 
entſchiedenem Glück verſuchte. Schon in den Jahren 1852 und 1853 
wurde er durch akademiſche Medaillen ausgezeichnet. Seinen Bildern 
aus dem jütiihen Volksleben wohnten ſchlichte Wahrheit und ein ge- 
ſunder Humor inne, ſo daß ſie bald zu den Lieblingen des däniſchen 
Volkes gehörten. Eine im Jahre 1859 unternommene Reife nach 
Italien, deren Zielpunkt Rom war, wohin er als Stipendiat der 
Akademie geſandt wurde, brachte ihn dem italieniſchen Volksleben 


großen reichen Fundus angeſchafft habe, ihn fortwährend vergrößere 
und bereichere, ohne daß derſelbe in den Bermögensſtand der Geſellſchaft 
jemals aufgenommen werden könnte. Es majte jedes Jahr neue Deco- 
rationen, Garderoben, Requiſiten, Musikalien, Bibliothek angeſchafft werden, 
und das gehe laut a Fa deu Beſitz der Stadt über. Wenn nun die 
Theaterleitung wiſſe, daß die Geſellſchaft 1892 liquidire, ſo würde ſie es 
nicht verantworten können, in den letzten 2 Jahren größere Anſchaffungen 
zu machen, die dem ganzen Weſen nach als auf mehrere Jahre binaus zu 
vertheilen gedacht wären, indem ihre Koſten nur dadurch gerechtfertigt 
feien, daß man fte eine Reihe von Jahren benutzen könne. 
natürlich in den letzten 2 Jahren und gar im letzten Jahre weg, und die 
Theaterverwaltung werde naturgemäß durch andere Anordnungen die Einnah⸗ 
men auf der jetzigen gih zu erhalten uchen müſſen. Der andere Fall ſei aber 
noch viel wichtiger. Die Theaterleitung müſſe ebenfo beſtimmt 2 Jahre vorher 
wiſſen, ob der Vertrag verlängert werde, weil fie ſonſt unmöglich die Ver⸗ 
antwortung für die Erhaltung eines ausreichenden Perſonals im Hinblick 
auf die heutigen Theaterzuſtände und ſpeciell auf die Perſonalfrage in anz 
Deutſchland übernehmen könnte. Alle Theateretats in Deutſchland ſeien 
enorm überbürdet durch die unverhältnißmäßig hohen Gagen, namentlich 
in der Oper, aber auch feit den letzten Jahren im Schaufpiel, beſonders 
in Folge der vielen neuen Schauſpielhäuſer, die in größeren Städten ent- 
ſtanden ſind. Die werthvollen Mitglieder eines Theaters würden heutzu⸗ 
tage nicht mehr engagirt, fondern t; wer mehr bietet, der habe ſie, 
und da werde einem Theater, wie dem Frankfurter, natürlich eine arge 
Concurrenz gemacht, namentlich von den großen Hoftheatern in Dresden, 
Wien, München, Berlin. Dieſelben gäben A Gage, die ein 18 0 
haben wolle, wenn fie gerade das Fad zu beſetzen hätten und kein beſſeres 
fänden. Man vergleiche das Frankfurter Theater immer mit dieſen großen 
oftheatern; der Vergleich komme hauptſächlich daher, weil wir ein ähn⸗ 
liches koſtſpieliges Haus haben, und ſei mehr ein äußerlicher als ein inner⸗ 
licher. Man vergeſſe dabei, daß dieſe großen Hoftheater außerordentlich 
hohe Subventionen haben, welche über eine halbe Million gehen, we Ben 
es nicht darauf ankommt, wenn fie am Schluß des $ res eſe um 
Hunderttauſende überſchritten haben, falls fie nur die n Sommen, 
welche fie haben wollen. So fei ein Mitglied des Ida 3 Dr 830 heaters, 
das bis 1892 Contract habe, ſchon von da ab 5 resdener Hof⸗ 
theater mit einer Gage angeſtellt worden, die ſich = 5 es erſten Jahren 
gleich bis zu 30 000 M. ſteigere, und dabei Halte Er as Hof-Theater für 
nothwendig, ſchon jetzt, 2 Jahre und 8 2 * ibis abzuſchließen, daz 
mit es dem Theater ja nicht verloren 8 teiti 1 e man als Theater 
leiter wenigſtens in der Lage fein, ſich reh der er Mitglieder zu ver⸗ 
ſichern. Ae dieſe Verhältniſſe, unterbreite er der erſamm ung, wobei er 
bemerke, daß perſönliche Erwägungen dabei nicht maßgeben geweſen. 
Wenn man ein Jahr vorher von der Theaterleitung verlangen würde, ſie 
folle von Herbſt 1892 ein vollſtändig ausreichendes Perſonal beſchaffen, fo 
würde fie in die größte Verlegenheit gerathen. Herr Juſtizrach Dr. 
amburger fügte hinzu daß ſich der Auflichtsrath der Anficht des Herrn 
Snienbanten bereits n annere 0 Oh ä A a 
s werde es Dabe ' zugi! ritte zu thun, um e ge⸗ 
nitfae Gemißdeit zu verfchaffen. 1 


Das falle 


näher und bewirkte zugleich, daß er fiğ unter dem Eindruck der 
großen ttalieniſchen Meiſter allmälig mehr zur Hiſtorie wandte. 
Nach dem im Jahre 1861 beendeten erſten italieniſchen Aufenthalte 
folgte im Jahre 1863 ein zweiter, der fih auf etwa drei Jahre aus⸗ 
dehnte. Unter Einwirkung dieſes zweimaligen römiſchen Aufenthaltes 
entſtanden zu jener Zeit feine beiden in der Gallerie zu Kopenhagen 
befindlichen Gemälde: „Simſon in der Wüſte“ und „Jairus' Töchter: 
lein“, ſowie der für den Konig von Griechenland gemalte große 
Prometheus, eine Schöpfung, welcher großer dramatiſcher Ausdruck 
und Schönheit in Compoſition und Farbe nachgerühmt wird. Die 
Folgezeit brachte zahlreiche religiöſe Bilder, unter ihnen die von 1866 
dis 1876 gemalten 23 Darſtellungen in der Schloßkirche zu Frederiks⸗ 
borg, ferner „Chriſtian II. im Gefängniß zu Sonderburg”, „Simſon 
und Delila“, „Hans Tavſen rettet den Bischof Rönnow“ und eine 
Anzahl Genrebilder. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 26. Februar. kann 
„Die Verſammlung von Studirenden der ologie ut 

Candidaten nr höheren Lehramte, 2 00 Montag Abend auf Ein⸗ 
ladung des Akademiſchen Vereins für neuere Philologie ftattfand, um die 
Denkſchrift des Cultusminiſters, betreffend die praktiſche Ausbildung der 
Candidaten des höheren Lehramtes, p beſprechen, war ſehr zahlreich 
bdeſucht. Die in di Denkſchrift in Ausſicht genommenen Neuerungen 
würden nach cht der Verſammelten die Anforderungen an die 
Stubirenben ber Philologie, beſonders in materieller Hinſicht, bedeutend 
ſteigern, und es wurde eshalb beſchloſſen, das Abgeordnetenhaus durch 
eine Petition zu erſuchen, dem Miniſter eine Erhöhung und Verall⸗ 
gemeinerung der Unterſtützungen, welche an Sr Schulamtscandidaten 
während des geplanten zweiten Probejabres gezahlt werden folen, und 
den Erlaß anderer mildernder Uebergangsbeſtimmungen nahezulegen. 


» Schleſiſcher Provinzialverein zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger. Sonntag, 23. Februar, fand unter 
dem Vorſitze des Oberpräſidenten von Seydewitz eine Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher der Verwaltungsbericht für 1889 erſtattet wurde. 
Nach deinfelben find an 12 im Felde verwundete und erkrankte Krieger, 
welche keine . von Seiten des Staates erhalten, für Kurkoſten 
insgeſammt 311 M. heilt worden, außerdem an einen Invaliden 126 
Mark. Dem Schleſiſchen a erkatit des Baterländifchen Frauen: 
vereins waren im Jahre 1889 für das „Auguſta⸗Aſyl“ 1500 M. überwieſen 
worden. Die gleiche Summe wurde demſelben auch für 1890 bewilligt. 
Das Vermögen des Vereins erhöhte ſich im abgelaufenen Jahre um 971,79 
Mark, fo daß fein jetziger Beſtand 61 222,90 M. beträgt. Für den nach 
Berlin verzogenen Geh. Kriegsrath Walter und den verſtorbenen General: 
arzt Dr. Stier wurden Geh. Commerzienrath Heymann und Dr. 
Je nide in das Comité gewählt; die nach den Statuten ausſcheidenden 

itglieder deſſelben wurden wiedergewählt. 

Paletotmarder. Geſtern Abend ift im Hotel „Prinz von Preußen“ 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof abermals einem Herrn ein Ueberzieher gez 
ſtoblen worden. Da ein längſt des gewerbsmäßigen Paletotdiebſtahls verz 
dächtiger junger Burſche unter auffallenden Umſtänden am Thatorte ge⸗ 

- fehen worden ift, fo Kahr ſich die Annahme, daß derſelbe dieſen, 
ſowie die in letzter Zeit zahlreich vorgekommenen Ueberzieherdiebſtähle be⸗ 
angen hat. Das Publikum wird daher dringend vor ihm gewarnt. Er 
fh etwa 18—20 Jahre alt und hat ein bartloſes, blatternarbiges Geſicht. 
Er pflegt öffentliche Locale zu beſuchen und beim Weggehen mit großer 
Frechheit einen fremden Ueberzieher anzuziehen. Da er geſtern, wie ſchon 
wiederholt früher mit einem anderen jungen Burſchen zufammen gelehen 
wurde, läßt ſich annehmen, daß er mit einem Complicen zuſammen „arbeitet“. 


Alarmirung der Feuerwehr. Dinstag, 25. Februar, Nachmittags 
7 Uhr 44 Min. brannten auf der Garveſtraße in einer im Hochparterre 
des Vordergebäudes des Hauſes Nr. 15 gelegenen Wohnſtube zwei 
Gardinen mit Stangen, zwei Teppiche, ein Schreibtiſch, eine Schatulle, 
ein Glasſchrank, zwei Polſterſtühle, zwei Rohrſtühle und ein Nähtiſch mit 
š breast euer, welche Fer iR abe man 58 einer 
renne mlampe nahe t rde vor 
Ankunft der Feuerwehr aeije: 3: eee FE. 
è i erlärm. Dinstag, 25. ar, Abends 9 Uhr 
10 3 i rwehr in = Nicolaiftrage Nr 22 gerufen. 
Die im Schaufenſter hängende brennende Blitzlampe war ihres Inhalts 
fafi entleert und erloſch, während das noch glimmende Docht ſtarken 
Rauch entwickelte, was die Feuermeldung veranlaßte. 


= Neiſſe, 26. Februar. [Urlaub.] Dem Landrakbe, Geheimen 
Neg.⸗Rath Freiherrn von Seherr⸗Tboß hierſelbſt, ift zu einer Reife 
a Italien vom 10. März d. J. ab ein Urlaub von 45 bis 50 Tagen 
ertheilt worden. Die Vertretung wird während der erſten 14 Tage der 
Kreisſecretär Hampel, vom W. März bis 15. April der Kreis deputirte 

ohl auf Kalkau und vom 15. April bis zum Ende des Urlaubs der zweite 
reisdeputirte, Rittmeiſter a. D. von Jerin zu Geſeß übernehmen. 
—— — —ͤ en re 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 26. Februar. Das Gefängniß des Herzogs von 
Orleans in Clairvaux beſteht aus 6 hübſchen Zimmern, der bis- 
herigen Wohnung des Gefängniß directors. Die Braut des Prinzen 
nimmt mit ihrer Mutter in der Nachbarſchaft Wohnung. 

k. London, 26. Februar. Nach der „Times“ iſt auf Wunſch der 
engliſchen Regierung die Frage der Ein ſchränkung der Arbeits⸗ 
a aus dem Programm der Berliner Conferenz fortgelaſſen 
worden, 


(Aus Wolff's felegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Febr. Der Kaiſer fuhr heut Vormittag um 11 Uhr 
in das Gebäude des Staatsminiſteriums zur Theilnahme an den 
Abtheilungsſitzungen des Staatsraths. 

Stuttgart, 25. Februar. Die Stichwahl it in den ſämmtlichen 
Wahlkreiſen des Königreichs Württemberg mit Ausnahme des 12. auf 
den 28. Februar anberaumt, im 12. Wahlkreiſe findet die Stichwahl 
am 1. März ſtatt. 5 

Rom, 26. Febr. In Rocca di Papa wurden vorgeſtern Abends 
8 Uhr 50 Min. wiederholte Erderſchütterungen verſpürt. — Die 
„Agenzia Stefani“ veröffentlicht eine Note, welche die Nachricht eines 
neapolitaniſchen Blattes dementirt, daß Menelik eine Proteſtnote gegen 
Italien andie Mächte gerichtet habe. Die Nachricht ſcheine dadurch veranlaßt, 
daß Menelik ſeine Thronbeſteigung den Mächten direct anzeigte, weil 
er damals keinen officiellen Vertreter Italiens zur Seite hatte. Die 
italien iſche Regierung habe unter Berückſichtigung der damaligen Ber- 
hält niſſe erklärt, künftig könnten derartige Mittheilungen gemäß Me⸗ 
neliks Verpflichtungen nur durch die Vermittelung der italieniſchen Re⸗ 
gierung erfolgen. 

Paris, 25. Febr. Die Verhandlung über die Beſchwerde wegen 
Einſchränkung der Anklagen in der Affäre der Societé des metaux 
hat heute hier ſtattgefunden. Das Urtheil erfolgt nächſte Woche. 

arig, 26. Febr. Der boulangiſtiſche Deputirte Leville hielt in 
Limoges vor Porzellanarbeitern eine Rede, in der er ſagte, die Bou⸗ 
langiſten ſeien für die Arbeiterklaſſen in dem Kampfe gegen die 
Bourgeoiſie und die Capitaliſten. 

St. Etieune, 26. Febr. Wegen Entlaſſung eines bei den Ar⸗ 
beitern beliebten Ingenieurs fand geſtern in den Gruben von Janon 
eine theilweiſe Arbeitseinſtellung ſtatt. 

Madrid, 25. Febr. General Chinchille iſt zum Generalconſul in 
Apia ernannt word 

Konſtantinopel, 25. Februar. Die „Agence Conſtantinople“ be- 
zeichnet die Meldung, daß die Cholera in Perſien ausgebrochen ſei, 
auf Grund von Juformationen des hieſigen Sanitätsraths für un⸗ 
begründet. Auf das Verlangen Perfiend, die Quarantäne aufzuheben, 
veranſtaltete der Sanitätsrath eine Enquete, welche ergab, daß die 
Cholera in Perſien nicht aufgetreten, mithin keine Nothwendigkeit zu 
Maßregeln gegen perſiſche Provenienzen vorhanden ſei. 

Athen, 25. Februar. Der Kronprinz von Italien beſuchte den 
Konig, empfing defen Gegenbeſuch ſowie den Beſuch des Kron- 
prinzen und des Prinzen Georg, und dinirte darauf im Schloſſe. 
Der König verlieh dem Kronprinzen den Großcordon des Exlöſer⸗ 
Ordens. 5 a 

Waſhiugton, 25. Febr. Harold Sewell it zum Generalconſul 
von Apia ernannt worden. — Der Finanzausſchuß des Senats be⸗ 
fürwortet die Vorlage, welche den Schatzſecretär zum Ankauf von 
Gold⸗ und Silberbarren und zur Ausgabe von Schatznoten behufs 
Bezahlung derſelben ermächtigt. 


~ u — 
2 Breslau, 26. Februar. [Von der Börse.]! Die Börse 
folgte zunächst dem von den auswärtigen Plätzen gegebenen Impulse 
und war demgemäss intensiv flau. Die herrschende Verstimmung wurde 
abermals durch grosse Verkäufe von Ultimo-Waare für Rechnung 


süumiger Haussiers noch erheblich verschärft, so dass gegen 
gestern ganz gewaltige Rückgänge speciell auf dem Montan- 
gebiet zu verzeichnen sind. m Verlaufe des zuweilen sehr 


erregten Geschäfts trat jedoch, nachdem die Abgaben beendet waren, 
eine erhebliche Besserung ein, welche sich auch, bis auf eine geringe 
Abschwächung am äussersten Schluss, gut behaupten konnte. — 
Oesterr. Werthe lagen dagegen verhältnissmässig gut, namentlich 
wurden österr. Creditactien schlank aus dem Markte genommen. an- 
geblich auf günstige Dividendengerüchte. Rubelnoten, türkische Effec- 
ten und heimische Banken still, aber relativ fest. 


Per nlt. März (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr, Credit-Actien 
174% —½—175¼— bez., Ungar. Goldrente 88¾ bez., Ungar. Papier- 
rente 85,20 bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 155½ —155—157/ bis 
157% bez., Donnersmarckhütte 86½—87¼ bez., Oberschl. Eisenbahn- 
bedarf 108—106½— 108107 ¾ bez., Russ. 1880er Anleihe 933/ G d., 
Orient-Anleihe II 68½ Gd. Russ. Valuta 219¾ — ½— 220 bez., Türken 
17,85 bez., Egypter 95¼ bez., Italiener 93% bez., Türk. Loose 80 bez., 
Schles. Bankverein ult. 128½¼½ bez., Breslauer Discontobank ult. 112 Br., 
Bresl. Wechslerbank ult. 109 Br., Krakau-Oberschles. Prior.-Oblig. per 
Casse 99½ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
[(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 
Merlin, 26. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 174. 75. Laura - 


bütte —, —. Commandit —, —. Ruhiger. 
Berlin, 26. Februar, 12 Uhr 30 Mir. Credit-Actien 174. 75 Staats- 
bahn 94, 20. Italiener 94, 50. Laurahütte 156. —. Russ. Noten 220. —, 


4% Ungar. Goldrente 88.50. Orient-Anieine ii 68. 25 Mainzer 123, 10. 
Disconto-Commandit 235. —. Türken 17, 90. Türk. Loose 80, 20. 
Lombarden 58, —. Beruhigt. 

Wien, 26. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 318. 15, 
Marknoten 58. 22. 4% ungar. Goldrente 103. 25. Schwach. 

Wien, 26. Februar, 11 Uhr 16 Min. Oesterr. Credit-Actien 318. 50. 
Ungar. Credit —,--.. Staatsbahn 419, 75. Lombarden 135,—. Galisier 
193, 75. Oesterr. Süberrente — —. Marknoten 58, 27. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 30, do. Papierrente 99, 20. Elbthalbehn 220, 25. — 

chauptet. 

Frankfurt a. M., 26. Februar. Mittags. Oredit-Actien 271, 75, 
Steatsbahn 188, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 50. Egypter 


95. —. Befestigt. 

London, 26. Februar. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 
Ber. 11. 98, 50. Egypter 94, 05. Kalt. 

Faris, 26. Februar. 3% Rente 88, 17. Neueste Anleihe 1877 
105, 45. Italiener 93, 40, Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, — 
Egypter 477, 50. Fest. f ö 


Wien, 26. Februar. [Schiuse-Course.) Fest. 


Cours vom en N Cours vom 23. 26. 
Credit-Actien.. 319 50. 520 25 Marknoten - 58 15| 58 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 50 220 75 40 ung. Goldrente. 103 30 103 35 
Lomb. Eisenb., 135 50 135 — [Silberrente 88 90 88 90 
Galizier 193 75 194 — n 118 90119 30 
Napoleonsd'or. 9 42½ 9 48½ | Ungar. Papierrente. 99 30! 99 25 


Course- O Blatt. 


Breslau. 26. Februar 1810 


Berlin, 26. Febr. [Amtliche Schluse-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Conrs vom 25. 2 Cours vom 25. 28. 
Galiz. Carl-Ludw.ult — 1 82 60 D. Reichs-Anl. 4% 107 20 107 — 


Gottharät-Bann ult. 171 — 170 30] do. do. 3¼½ 9% 102 40102 30 
Lübeck-Büchen .... 178 20/177 25 Posener Pfandbr. 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 40123 40] do. do. 3½% 99 80 99 80 
Mecklenburger . . . 168 20167 90 Preuss. 4% cons, Anl. 106 40106 30 
Mitteimeervann ult. 108 20 108 — do. 3½% dio. 102 —102 20 
Warschau-Wien ult. 190 50 193 50 do. Pr.-Anl. dess — — 160 50 


Eisenbahn -Stamm- Prioritäten, do3½0% St.-Schldsch 100 10100 — 
Bresiau-Warschau.. 60 10 60 2080 0 rab l. 100 60100 50 


Bank-Aotier. do. Rentenpriefe.. 103 90)104 — 
Bresl.Discontovank. 112 50/111 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
do. Wechsiervank. 109 50 108 75 Overschl.3½0% Lit. E. 100 40/100 40 
Deutsche Bann 173 20175 — do. 4½% 1879 — — 
Disc.-Command. ult. 235 50 235 70 R.-O.-U.-Bann 40% . 101 50101 90 
Oest. Cred.-Anst. nlt. 175 10176 20 Ausländische Fonds. 
Sehles. Bankverein. 129 50129 50 Egypter 40 95 
inaustrie-Gssellsohaften. 
Archimedes 140 20 
Bismarckhütte 215 50 210 50 Mexikaner 
BochumGusssthl.ult. 192 — 190 50 
Brei. Bierbr. Wiesner -=| — — 
do. Eisenb. Wagend 167 50'167 — 
do. Pierdebann. . 142 20142 20 
do. verein. Oelfabr. 93 90 93 20 
Donnersmarckn. alt, 87 50 87 — 
Dortm. Union St.-Pr. 103 90 102 20 
Eramannsdrf. Spinn. 103 90103 — 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 16, — 
Giesel Cement. 143 50 141 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 167 — 165 — 
Hoim,Wageonfabrik 173 70 173 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 140 10 139 — 
Kramsta Leinen-ind. — — 143 40 
Laurahütte . 158 60156 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 156 — 150 50 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisb.-Bed. 
Eisen-ind. 201 — 197 — 
do. Portl.- Cem. 
—.— Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf. -Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
a0. St.-Pr.. — — 
Anfangs Italiener 93, 50. 


... . 210 OV, 210 ofen kK aner 


Oest. 4% Goldrente 95 — 
do. 4¼% Papierr. | 
do. 4½0% Silberr, 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr,. 
do. Liou.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl], 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½ B. -Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anieihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
ao. Papierrente .. 85 —] 84 60 

Banknoten, è 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20171 80 

Russ. Banin. 100 SR. 219 85 220 90 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 168 65 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 47 
do; , "858087 
Paris 100 Frcs. 8 T. 81 05 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 85/171 50 
do. 100 Fl. 2M. 171 —170 80 
Warschau 1008 RS T. 219 50 220 45 

— Pıivat-Discont 38¾%. 


66 20 65 90 


173 — 170 20 
122 — 122 — 


192 90 191 — 
192 90191 — 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Sue 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m. U.⸗B. — 016 v, 
ebrnar, 12 Ubr Mitt. O.⸗B — m, U: — 0,18 m. 


Breslau. 
— 26. 


Handels- Zeitung. 


W. T. B. Wien, 26. Februar. Heute Abends wird die Bilanz der 
Creditanstalt bekannt gegeben. 


—k. Re gs-Conrse der Breslauer Börse pro Februar 1990. 
(Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% Pfandbriefe 100, 50, Galizische 
(Karl-Ludwig) 83, —, Lombardische 58, —, Mainz-Ludwigshafen 123, —,' 
Oesterr.-Französ. Staatsbahn 94, —, Italienische Rente 94, —, Mexikan. 
cons. Anleihe 96, 50. Oesterr. 4% Goldrente 95, —, do. 4½% Papier- 
rente 76, —, do. 5% Papierrente —, —, do. 4½% Silberrente 76, —, 
do. 1860er Loose 123, —, Poln. Pfandbriefe 66, —, do. "Liqnidations- 
Pfandbriefe 61, —, Russ. 1880er Anleihe 94, —, do. 1889er Anleihe 
94, —, do. OrfEnt-Anleihe I 68, 50, do. II 68, 50, do. III 68, 50, Türk. 
Anleihe conv. 18, —, do. 400-Fres.-Loose 81, —, Ungar. Goldrente 
89, —, do. Papierrente 85,50, Bresl. Discontobank 112,—, do. Wechsler- 
bank 109, —, Oesterr. Oredit-Actien 175, —, Schles. Bankverein 128, —, 
do. Bodencredit-Actien-Bank 122, —, Donnersmarckhütte- Actien 87, —. 
Oberschl. Eisenbahnbedarfs- Actien 107, —, Verein. Königs- u. Laurahütte 
156, —, Verein. Breslauer Oelfabriken 93, —, Oesterr. Banknoten 172, —, 
Russ. Banknoten 220, —, Egypter 95, —, Kattowitzer Bergbau 139, -—, 


Liguidationsoourse der Berliner Börse. Oesterr. Credit 1741/,, 
Disconto 234½, Berliner Handelsgesellschaft 181, Internationale Bank 
130½, Laurahütte 158, Dortmunder Union Wig, Bochumer 190, 
Donnersmarckhütte 86/,, Duxer 215½, Ungarn 88½. Italiener 931/3, 
ee 177, Mainzer 123, Lombarden 57, Warschau-Wiener 192½, 
Rubel 220. 


Zuokorbörse. Magdeburg, 26. Febr. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Zig. 

ö 25. Februar, | 26. Februar. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... sese.. 16.70—16,90 | 16.70-16.90 

Rendement Basis 88 PG . 15,90—16,10 | L 16,05 

Nachproanete Basis 75 pC.. . 11,75—13,40 | 1175—1340 

CCC ͤ Aare wann 27,50 — 28,00 | 27,50 —28 00 
Brod-Raffinade III. v pe = — —.— 

2 IL ....rcs. sunsasesnenann 2700 | 26.0027 00 

Gen. r ae 25.25—25 23,5—23,50 


Tendenz: Rohzucker 9 Raffinirte unverändert. 

Termine: per Febr. 12,30 M., per März 12,30 M. Still. 

Zuokermarkt. Hamburg, 26. Februar, 10 Uhr 39 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] März 12,35, Mai 12,55, August 12,87 ½, 
Oetober-December 12,55. Tendenz: Stetig. 

Kaffeomarkt. Hamburg. 26. Februar. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 

elegramm von Siegmund Rovinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslan.] März 85!/,, Mai 85, September 84, 
December 80¾. Tendenz: Schwach behauptet. Zuſuhren von Rio 
11.000 Sack, Santos 6000 Sack. Newyork eröffnete mit 20 Points Baisse, 

Leipzig, 26. Febr. Kammzug- Terminmarkt. (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.) Die gestern Nachmittag bereits eingetretene 
Abschwächung unseres Terminmarktes setzte sich heute fort. Man be- 
zahlte heute Vormittag noch für 30000 Klgr. 4,92½, während der 
Börse waren hierzu jedoch keine Käufer mehr im Markt und es wur- 
den bereits dort zu 4,90 einige Geschäfte perfect. — Nachmi 
schwächten sich die Preise weiter ab und man war nur noch zu 48742 
Käufer. — Es wurden während und nach der Börse folgende Ab- 
schlüsse perfect, per Juli 10000 Klgr., per September 5000 Kigr., per 
November 5000 x durchschnittlich zu 4,90, und per April, Sep, 


tember. October je 5000 Kigr., durchschnittlich 4,87%. — Zu 487 ½ 


bleibt man am Schluss weiter Käufer. 


Gleiwitz, 25. Febr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
&etreidebörse] Bei gemässerem Angebot waren Preise etwas 
niedriger. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss, 19,10 bis 
18,50—18,00 Mark, do. gelb 19,00—1850—18,00 Mark, Roggen 17,30 
bis 16,80—16,50 Mark, Gerste 17,50-—16.00--13,00 Mark, Hafer 16,50 bis 
15,80 — 15,40 Mark, Erbsen 17—16—15 M. Alles pro 100 Klgr. 


Königsberg 1. Pr., 22. Februar. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann #&Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte in dieser Woche 
schwankende Haltung. Die Zufuhren waren nur in den ersten Tagen 
der Woche ziemlich anschnlich, und da die Berliner niedrigere Preise 
notirten, auch der Bedarf hier zur Zeit keine 


c ossen Ansprüche stellte, 
gingen unsere Käufer nur zu ermässigten Preisen an die Aufnahme 

es täglichen Angebots heran, In den letzten Tagen war die Stim- 
mung fester, zumal auch das Angebot schwächer geworden ist. Ter- 


mine ebenfalls etwas billiger, aberfe st zum Schluss. 


Letzte Course. 
Berlin, 26. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 25. | 26. Cours vom 25. | 26. 
Berl. Handelsges. ult. 177 50183 — | Ostor.Südb.-Aer. uit. 86 75 86 87 
Disc,- Command. ult. 233 — 236 12 Drim. Unionst.Pr.ult. 100 25103 25 
Oesterr. Credit. ult. 174 751175 75 | Lauranütte ..... ult. 154 25158 25 
Franzosen ult, 94 — 95 75 Egypter uit. 94 87 94 87 
Galizier alt. 82 75 83 50 Italien & 92 50) 93 50 
Harpener ...... ult. 223 50.230 62 | Lomvaraden..... alt. 58 12; 58 25 
Läbeck-Büchen ult. 178 — 177 75] Türkenloose ...-ult. 80 —ı 80 — 
Mainz-Ludwigeh. ult. 123 50 123 25 | Dresdener Bank.ult. 163 — 165 50 
Mariend.-Mlawkault. 57 — 57 — f Russ. Banznoten uit. 219 50 220 50 
Dux-Bodenbach alt. 218 50 217 — Ungar. Goldrente ult. 88 50 88 30 
Schweiz.Nrdostb.ult. 138 75 138 75 Warschau-Wien ult. 191 — 193 75 
Gelsenkirchen . ult. 178 — 181 25 Hiber nia ult. 198 — 201 25 
Produeten-Börse. 


Berlin, 26. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course] 
Weizen (gelber! April-Mai 197, —, Juni-Juli 196, —. Roggen April-Maı 
171, 50. Juni-Juli 169. 25. Rüböl Februar 70. —, April-Mai 70, 50, 
Spiritus 70er April-Mai 33. 50, August-Septbr. 34, 90. Petroleum loco 


25. —. Hafer April-Mai 163. 75, 
Berlin, 26. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 25. 26. Cours vom . 26. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Ker 
Besser. Gestiegen. 
April-Mai....... 196 50197 50] Februar A 21 — 
Septbr.-October . 185 50 186 50 April-Mai......... 69 70| 70 60 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ... 59 40 61 80 
Besser. Spiritus $ 
April-Mai....... 171 50172 25] pr. 10 000 L.-pCt. i 
Jani-Juli........ 169 —|170 — Fest. | 
Septbr.-October.. 161 —|161 25 Loco 20 er 33 70 33 80 
; Februar 70 er 33 20 33 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. z April-Mai.... 70er 33 40 33 40 
April-M ai 163 25103 75] August-Septb. 70er 34 80 34 90 
Septbr.-October.. 148 — 148 25 Loco 50 er 83 — 53 40 
Stettin, 26. Februar. — Ihr — Min, 
i Cours vom 25. Cours vom 25 26. 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. E 
N enge ER Februar......... 70 — 70 — 
1 ee 8 198 50 1 April- Mai 69 | 50 
oggen p. . N Spiritus. 
Unverändert. f z r. 10000 L- pCt. ! 
April- Mai 167 50 168 — 0 50 er 52 30, 52 50 
Juni-J uli. 167 50 167 50] Loco „ . 70er 32 80 33 — 
Petroleum loco.. 12 — 12 — April-Mai . . . 70 er 32 901 33 — 


Hamburg, 25. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Se ienasi Spiritus: per Februar 22 Br., 21%, Gd., per Febr.-Mürz 
22 Br. 21%), Gd., per März-April —, per April-Mai 22¼ Br., 2%), Gà., 
per 3 2h Rhe z = ee TE de 23 ½ Br. 231), Gd., 

er st-Septem r. er or- 
bain Br. 2 24 dd. — enden: Sul. z — 3 per 


ee 7 
Glasgow, 26. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 52 à 54, 10. i 


L;; ne. 


— 


* 


f. Getreide- eto. Transporte. Im der Woche vom 16. bis incl. 
22. Februar er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 50000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 229500 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
40 000 Klgr. über die Breslau - Posener Eisenbahn, 163 100 Klgr. über 
die Rechte- Oder- Ufer- Bahn im Binnenverkehr, 40 600 Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 117600 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 35200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 66400 Kilogr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 752600 Klgr. (gegen 770965 Klgr. in der 
Vorwoche). s 

Roggen: 30000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 81 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 124 400 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 192000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 70400 Klgr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 498400 Kilogr. 
(gegen 581 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 69000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 80000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10 100 
Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bel, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gne- 
sener Eisenbahn, 25 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschles. Eisenbahn, 20 368 Kigr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 244 968 Klgr. (gegen 314 109 Kilogr. in der Vorwoche). 

Hafer: 80000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 u über die Breslau-Posener Eisenbahn, 
66 300 Kilogr. über die Rechte - Oder - Ufer- Bahn im Binnenverkehr, 
10 200 Kilogr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, 
33 900 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 20 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 5400 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 226 200 Kilogr. (gegen 203 400 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 90000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 80000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 50000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, im Ganzen 220 000 Kilogr. (gegen 70000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Kleesamen: 7200 Klgr, über die Rechte-Oder-Uferbahn von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 2000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 9200 Klgr. (gegen 
11400 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 6000 Klgr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 7000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 86500 Klgr. von 
der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 16 300 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 14300 Klgr. über dieselbe 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 150100 Klgr. 
(gegen 71200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 
Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 11 000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn über Oderberg, 5000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, 3800 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 45700 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oels-Gaesener Eisenbahn, 5200 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
120 700 Klgr. (gegen 77 800 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 


Breslau-Mittelwalder Eisenbahn (gegen Nichts in der Vorwoche). 


Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, 20300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20200 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 50500 
Klgr. (gegen 30 280 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10200 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
90000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 15000 Klgr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Kigr. von der Oberschlesischen nach 
der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 55 200 Klgr. (gegen 51 330 Klgr, 
in der Vorwoche). 
Hafer: Nichts. 

Mais: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn, 80000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10 000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 95000 Klgr. (gegen 90000 Klgr. in 
der Vorwoche). 


Oelsasten: 20 000 KIgr. aur der Oberschlesischen Eisenbahn, 16 000 
Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 14 000 Klgr. auf 
der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 60 000 Klgr. (gegen 68 400 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 15000 Klgr. in der Vorwoche). 


Frankfurt a. M., 25. Febr. Die Anmeldungen auf die heute 
zur Einführung gelangten Actien der Filzfabrik Fulda sind so be- 
deutend, dass selbst die für Capitalanlagen gemachten Anmeldungen 
nur theilweise berücksichtigt werden können. Cours 214,50—215. 


® Sohlesisohe Kohlen- und Coakswerke „Gottesberg". Der Wiener 
Bankverein und das Bankhaus Schoeller & Co. haben-ihren Besitz an 
Prioritäts-Actien der schlesischen Kohlen- und Coakswerke „Gottes- 
berg“ verkauft. Käufer ist nach der „Neuen Fr. Pr.“ das Bankhaus 
Dutschka & Co. für Rechnung der Darmstädter Bank. Der Besitz des 
Bankvereins belief sich aut 300 000 M. Nominale. Der Kaufpreis be- 
trug 140 pCt. Die Prioritäts-Actien der Schlesischen Kohlen- und 
Coakswerke im Betrage von 2 Millionen Mark wurden im Jahre 1885 
emittirt und damals zum grössten Theile vom Wiener Bankverein und 
von den Firmen Schoeller & Co. und Baron Mayr von Melnhof über- 
nommen. Im Januar 1886 wurde eine Subscription veranstaltet/ bei 
welcher indess den. emittirten Firmen ein restlicher Besitz zurückblieb. 
Die Prioritäts-Actien dürften für das mit Ende Juni abschliessende Ge- 
schäftsjahr eine sechsprocentige Verzinsung erhalten. Die Stammactien 
der genannten Werke haben in den letzten 5 Jahren keine Dividende 
erhalten. Die Verzinsung der Stammactien beginnt erst nach der 
sechsprocentigen Dividende der Prioritäts-Actien, 


® Zur Zablungseinstellung der Bankfirma Simon Elsberg zu Elber- 
feld. Ueber das schon kurz erwähnte Arrangement erhält die „Nat.-Z.“ 
folgenden Bericht: In der am 21. d. M. unter Vorsitz des Rechtsanwalts 
Dr. Kober zu Elberfeld stattgefundenen Gläubigerversammlung wurden 
die Vergleichsvorschläge der Firma acceptirt. Darnach zahlt die Firma 
Simon Elsberg ihren sämmtlichen Gläubigern unter selbstschuldne- 
rischer Bürgschaft der Herren J. Lenzberg in Lemgo und A. J. Els- 
berg in Iserlohn sofort 22½ pCt. / Die Depositengläubiger erhalten 
ausserdem ebenfalls sofort unter selbstschuldnerischer Bürgschaft des 
Herrn J. Lenzberg in Lemgo eine Superdividende von 2½ pCt. Die 
Buchgläubiger haben wegen dieser Superdividende erst nach 2½ Jahren 
nur einen persönlichen Anspruch an die Firma Simon Elsberg. Die 
Rechtsbeständigkeit des Vergleichs ist davon abhängig gemacht, dass 
demselben auch die nicht erschienenen Gläubiger beitreten. Für die 
Acceptation des Vergleiches war das Motiv en, dass weitere 
Zahlungseinstellungen zu befürchten seien, falls über die Firma Simon 
Elsberg das Concursverfahren eröffnet werden sollte. Die grösseren 
betheiligten Banken übernehmen die Verpflichtung für Prolongation 
der Wechselverbindlichkeiten zu sorgen, bei welchen die Firma Simon 
Elsberg in Giroverpflichtung ist und welche zum grossen Theile durch 
Credithypotheken gedeckt sind. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Frieda Schultze, 
err Rittmeiſter und Comp.⸗Chef 
fred Träger, M.⸗Gladbach — 


Koblenz. 
Verbunden: Herr Prem. ⸗Lieut. 
Georg v. Hatten, Fräul. Lina 


v. Schack, Berlin. Herr Prem.⸗ 
Lieut. Franz v. Knobelsdorff⸗ 
Brenkenhoff, Frl. Nataly von 
Eſchſtruth, Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn fgl. 
Regierungs-Baumeiſter Arthur 
Poltrock, Weſtend⸗Berlin. Herrn 
gl. Oberförſter Klocke, Helmer- 
kamp bei Celle. s 

Geſtorben: Herr General - Major 
a. D. Fritz v. Wedell, Weſtend⸗ 

Berlin. pur Rathsherr Julius 
Weber, Landsberg OS. 


Prachtvones Geflügel: 
Puten, Enten, 
Poularden, Capaunen. 


Paul Neugebauer, “46. . 


Copirtinte 


von vorzüglicher Qualität, leicht aus 
der Feder fließend, ſofort eine ſcharfe 
dunkelviolette Copie gebend und eine 
eben ſo ſchöne Urſchrift laſſend, offe⸗ 
riren in Flaſchen à 1,75, 1,00 M., 
60 und 40 Pf. (2929) 
Winkler & Jaeckel, 


Neumarkt 12 u. Schmiedebrücke 54. 


Bratzander 50 Pl., 
3 Tafelzander 


i.jed. Grösse;v.2-1apra. 45 Pf., 


Schönste Plusshechte 70 Pf., 
Grosse Schollen 50 Pl., 


Schellfiseh 30 Pf.. 
grüne Heringe 10 Pf. 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstr. Nr. 46. 


Jager. Dir., Braunau. 


Süsse, sallige Blut-Orangen, % 0 
saftige, süsse Berg-Orangen, 10 f. 


Braunschweiger Gemüse --- 
in Büchsen, garantirt nur beste Qualität, . Dose | Dose ose 
125 


AE ET T A T 

starker Stangenspar gel. N 180 100 
Brechspargel mit Köpfen 100 55 35 
feine junge Schoten. 75 45 
Kaiserschoten ............ E d 110 60 45 


- 40 
sowie alle anderen Sorten Gemüse und Pilze in Büch 
a sen 
Münsterberger Dörr-Gemüse zu Fabrikpreisen, 


(3232) 
Albrecht Rosse, r ieder Stacdigr. 
2 Specialite, 3% 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren- Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artit. Ink, M. Spiegel, Breslau. 
Messina-Apfelsinen, 


allerfeinste, süsse u. aromat. a 


Als vorzüglichste Suppeneinlagen 
und Gemüse von hervorragend feinem 
Geschmack empfehle 
echte Eierteignudeln, 
aus bestem ungar. Weizen und nur 
frischen Eiern hergestellt, 


geschälte ganze und ge- 
spaltene grüne Erbsen. 


Carl Schampel, 
Schuhbrücke 76. 


K orderungen in Langenbielau, 
früchte, der Postkorb 40 Stück 3M F Pelerswaldau, Peilau⸗Gnadenfrei 
franco überallhin empf. —— erg ich u Seingiebung, 

auerstr. | E.W.Kammler, Reichenbach i. Schl. 
Paul Neugebauer, "Nr. 48. 1 Bandes: und nene Geha 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Herzog, Kfm., Mainz. Krotoſchiner, Kim. Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Fabiſch, Kfm., Stettin, Wollny, Rentier, Leipzig. 
Fernſprechſtelle 688. Hôtel du Nord, Meyer, Kfm., Dresden. 

v. Aulok, Rgbſ., n. Fran.] Neue Taſchenſtraße 18. Probſt, Ingen., Budapeſt. 

Kochezuͤtz. Fernſprechſtelle 499. 
Dr. Wagner, Arzt. Warfchau. | Weſtphal, Oberſt i. 51. Reg., Hötel z. deutschen Hause, 
v. Oheimb, Landesält. und u. Frau. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Rgbſ., n. Frau, Wronin.] Ihre Erlaucht Frau Gräfin Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Herold, Fabrikant, Würzburg.“ zu Stolberg ⸗Stolberg m. Dr. Dornblüth. Irrenarzt, 


Barentin, Kfm., Hohen-] Dienerſch., auf Bruſtawe. Kreuzburg. 
limburg. Comteſſen zu Stolberg ⸗Stol- Kloß Maurerm, n. Frau, 
Krebs, Kfm., Gleiwitz. berg, Bruſtawe. Neurode. 
Ach, Kfm., Berlin. General Malotki v. Trzbia⸗ Frau Particulidre Täuber, 
Freusburg, Kfm., Berlin. towski n. Gem., Neiſſe. Schweidnitz. 
Zeglin, Kfm., Berlin. Ganz, Hauptm. u. Comp., Roſe, Buchdruckereibeſitzer, 
Zimmermann, Kfm., Mad.] Chef., u. Gem., Brieg. Neurode. 


v. Glaſenapp. Hauptm. u. 
Comp.⸗Chef, nebſt Gem., 
Brieg. 
Graf v. Puüͤckler, Rittm, u. 
Esd.⸗Chef, Strehlen. 
Gabriel, Oberſtlt., Neiffe- 
Oblauerſtr. 10/11. Baron v. Reibnitz, Rgb., 
Fernſprechſtelle Nrt. 201. n. Gem., Wendrin. 
Müller, Major, n. Gem., v. Eckertberg, Maj., Neiſſe. 
Ratibor. v. Stuonig, Pr. Lt. u. Möja 
Opitz, Hptm. a. O., n. Fam., Leobſchüz. 
Leobſchütz.]Pratſch, Oberſt und Reg. 
Kfm., n. Sohn, Gomm., n. Gem., Meiſſe. 
2 Berlin. Frhr. v. Richthofen. Oppeln. 


Gebhardt, Kfm., Hanau. 
Gold, Kfm., Troppau. 
Roßkothen. Kfm., Aachen. 
Morchel, Kfm., Halle. 
Fremercy, Kfm., Eupen. 
-Hôtel weisser Adler, 


v. Riedenau, Kfm., Dresden. 
Holländer, Kim., Rospzin. 
Kochmann, Fabrik. Beuthen. 
Wedekind. Buchh., Leipzig. 
Medor, Kfm., Tirnau. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſt elle 777. 
Frau Hotelbeſ. Oſſig n. T., 
Ripine, 
Reimann, Dir., Grembanin. 
ee Ober⸗Amtm., 
n. Gem., Gr.-Wartenberg. 
Pick, Bahnhofs Meſtaurat, 


Andrealt, 


Uhlmann, Kfm., Leipzig. [Buchwald, Die, ulm i. d. Altpaker, 

Blecha, Kfm.. Berlin. i Lauſiß. Wolf, Kaufm., n. Gem., 

Methner, Dr. jur., Lan Gaſch, erzh. Domänenp,, Oels. 
deshut. Gr.⸗Kaniow. Schütz. Kfm., Prag. 


Makowski, Kfm., Trautenau, 

Kohn, Kfm., Berlin. 

Windtuſchka, Kfm., Reichen ⸗ 
berg i. Böhm, 


Bartelt, Rgbſ., n. Gem., Kolkhorſt, Fabrik., Belfaft. 

Leſchezin. Schweder, Kfm., Inſterburg. 
Uhl, Kfm., Oſterode. Lewinſohn. Kfm., Danzig. 
Grün, Kfm., Wien. 


— —— — — ——— — — — — — — — — — — 


Courszettel der Breslauer Börse vom 26. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. 


| — — — —b — — —— ͤ —ñ k.2ů̃ —ñ Ul —ꝓR1äĩ4ü—ä — — nn 7 
Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles; f. d, Feuilleton: Karl Vollrath: f d. Ingeratentheil: O. Meltzer: 


sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. ( 


Ausländisches Papiergeld. > 


voriger Cours. Heutiger Cours. 


= : i 6 W. 100 Fl. . 17200 bz 171,65 bz 
i Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung. Cold-Rente 4½ 100.90 G 100.80 G Oest \ ð 
vorig. Cours, heutiger Cours, zum Bezug von preussischen 314014 Consols dr Pap.-Rente |5 | 85.40 bzG 85.50 B Russ. Bankn. 100 SR 221,0 bz 220,75 bz 
EN ONE 102,00 B 102,00 8 (laufende Zinsen bis 285 . 8 San en. ; a — 
0. 0. n N orig. Cours, heutig. Cours. 8 -Zi t. Ausnahmen angegeben 
ES E e T | ee a 5 
0. 0. 2 55 2, uu B.. 4 102,40 B 101.65 G Bresl. Dscontob.6½ — 112,25 bzG [112.00 B B lau, 26. Februar. Preise der Cerealien. 
Liegn. std. Anif 1% — _ _ ZY dto. dto. v. 76. 4 10240 B 01,65 G Bresl. Dacontob 8 11000 bag 1109,09 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirunge-Commission. 
. 3 ee "(05.Eis-Pr.iitEjf ‚110440 B _ [10165 G D. Reichsb, ) 5% 7 — — gute mittlere gering. Waar 
0. 0. y 2 z laufende Zi bis 1./7. 1890. it: 113 — — — — — — — — — 
do. Staats-Anl. 4 * u © O8 Ki Er L f 04 B 101.65 G en 2 129,50 39,00b 2128.25 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niodr. 

do. Schuldsch. 3½ |100,00 G 100,00 G 03 dto. dto. v. 79. 4½ 102.55 B — do. Bodencred. 6 6 12200 bzG 122,00 Œ ; KALA kA MAKRA A 
Prss. Pr.-Anl.55¼].— = 2 IR.-O.-E.- Pr. S. II I |10245 B 101,65 G ) Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, weiss. 1930 19110118;70118|30] 1770117129 

= 8 D ) Börsenz 2 Pro Bon H l lo: & 

Pfdbr. schl. altl.3½ 100.40 G 100.40 B c Weizen, gelb . . 1920 189018601820 17/600 710 
Je. Lit. 4. IHi 100 7% vg i be Boren. Zinsen 1 Prccen Austin en Aes. Industrie- Faplers. Roggen q 47440 472017 |—|16701 16150] 16130 
do. Rusticale. 3½ 10045440 bzG |100,35 bzB V Dividenden 1888.1 999. eben. -Archimades. . f | —.E = Gerste.. s... ees.. 180 7301580404030 
do. Lit. C... |3Ya|100,45à40 bzG 100,35 bzB Br. Woch St Ps) au — 1 d 25 Bresl. A.- Brauer“ 0 | — | — E . 16 60] 1640162016 — 15891540 
do. Lit. D. 3 ½ 100,45 bz 100.35 bzB Galiz. C.-Ludw| 4 — ‚re * do. Bäubank.|0 | — | 2 Erbsen 181.1 17156116150] 161 —115| — 14150 
do. alt... 4 1101,25 B 101,5 B Tes b. E i E = do. Börs.-Act.( 5 | — 121 = D Festsetzungen der Handelskammer-Commissian. 
do. Lit. A. 4 [101,25 B 101,25 B Lübeck.-Büchen.|73 — do. Spr.-A.-G. 10 | — 0 8 121,00 B $ i feine mittlere ord. Waare. 
do. neue 1 — K l i 7 905 — zu ae Norm 12300 G do. Strassenb.| 7 | 6 [142,00 8 14200 G 8 e 5 
do. Lit. C. 8.7 1 bed do Wagenb.-G 9 | — 168,00 bz 1168,00 bz e $ 2 — 3 2 a 

bis9u.1—54 | — 101,5 B — Stb. 20 2 a Donnersmrekh. | 3 | — | 99,00 bzB | 87,0046,50& a A 4 — z] 2 4 2 
40. Posener: 4 [10800 B 08185 ba Deen 3 Procent. Frankf. Gut. 4½ — | — ER Sommerrünsen -| — | — | — | — | — | - 
do: do. 3½ 99,90 bz 99.90 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust. Zuckerf. is“ ol — 5 Dotter — ibn = Bag 

Oentrallanäsch. 3½ — 2 EgyptStte.-Anl.jt | 95,75 B 95,40 B Kattow.Brgb.A.| — | — [140,50 bz $ 1139,25 a 8,50 r 221218122 
Rentenbr., Schl. 4 104,00 G 104,20 bzG 8 PR — = AR 0-S.Eisenb.-Ba.| 5½½ — 109,75 à 8,561107a 6,00 7, . nis ag. =s 
à — — 0. cons. Golar. 7 £ i . re 8 — t — EEE 
ei S Dre — 10 Monop.-Anl 4 | 76.60 B 76,50 B ee 10. |19 13500 G [13450 bz S| Breslau, 26. Februar. (Brosläuer Landmarkt.) Weizen- 

Hilft — = talien. Rente. 5 | 94,00 B 93.75 bz f t $50 B 118,00 B Auszugsmehl per Bru 5 = —30,50 M. — 
ie 5 100,15 G 100,25 B do.Eiscnb.-Obl./3 | 58,00 B 58.15 B 80 les. C. Giesel 13 [10 — > Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 2725 bis 
ei ̃ ¾ö‚ / ee Bl 

0, Prior.-Act. — — i y 0 b. S.. St. a) inlä —9, b) auslän ri: 
(a: a. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust-Obligat. | Mer. cons. Antl | 97,00 B 96,75 B ee Je kat 9,20—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 

129 5 ne 4520 — = Oest.Gold-Rentel4 | 94,80 bz 5,00 bz do. Hölz-Ind|9 | — | — E incl. Sack 26,25—26,75 M, — Futtermehl, per Netto 100 kg 

Schl. Bod re. 30% 9990 ba 08.90 bs do. Pap.-R. E/A. 4½ — — do. Immobilien — — — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00 —1 1,40 M., 
do. Serie 1.8% 9890 b 8 98.90 ba ` ER — us 50 — Hr do. Lebensvers| % Z e eee ee Be 

y $ ; an — z Leinenind. 4/3) 77 ä 2 lau, 26. [Amtlicher Produeten nenen: 

30. . 1 be do. Silb.-R. . l½ 70.25 balls, 800 76.048520 ba] do. Com. Grosch. 18½ 14½ 7200 U — gerte Roggen — 1000 Kilogr) e gekündigt 
do. rz. à 10055 z 103.70 bzB Ib: — —— — 5 4 79 ie ” 123.00 G do. A Ag s = 10 a 38 8 2— dentner, abgelaufene Kündigangsseho n i 17800 Br. 

; = E o, Loose 18605 25 , do. do. St.-Pr. — 119 2 76,00 Br., April-Mai 177,00 Br., Mat- r, 

do. Communal.|4 |101,90 bz 101,15 G Poln, Pfandbr..|5 | 66,10 ba | 66,90 G Siles. (V. ch.Fabj 2 | 18850 G 137.00 G 8 Bere 525 1000 Kier) gekündigt — Otr., per Februar 

Deuten Oels — a Tiao Piab la 60,75 b | 61,00 B Ver. Oelfabrik. 91 2800 K 200 0 [16500 Br, Ger 100 King) 2. gekündigt Centner 

Dnursmkh. Obl.5 | — — : 5 E Den =. er. Dellabris- Su 2 — Rüböl (per 1 ilogr.) m Ze 
ern "an “do. 2 % 98.10 ba 980518 00 bz Wechsel-Course vom 26. Februar. loco in 8 * 7200 en per Februar 

n = = do. do. kleinel— | — Be? Amsterd.100 Fl. 2 75 2 = z ee Res e Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
ramsta Oblig. | — 5 -Obl. 5 5 do. o. 2½ M. , ] — gekündigt — Li i 

Bea ite 0 ½ — = Rus 18&0eranı& | 9410 B 193 7 6 London 1L.8irl.5 8 T. 20,47 bz& Terence der Februar boa 61 00 Ma, 70er 

0.8. Eis. Bd. Obl. | — = do. 1883Goldr. |6 u 3 do do. 5 3 M. 20,27 B Kündigungsschein a; 70er 8200 Ga 50er 51,00 Gd., 70er 

4 Pl 5 — — . . * 32 ` — 3 

„ Ool 1E > 101.80 B 101,50 B do. 1889er Anl.4 | — — 8] Paris 100 1 18 1 8106 B 31 50 Kilogr.) ohne Umsatz 
s 3 z g do. Or.-Anl. 11:5 5 = 0. 0. = ndigungs-Preise fü t : 

. WEB 99,75 B Serb, Coden > X => S ag Petersb. 100 SR.|51/|3 W.| — i Roggen 17 00, Hafer 16500, Nav! 7200 Mark. 

- Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv. 1 | 17,90885 bz | 17,90 B $ Yah 1 798 T 125 8 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 

Obersehl Lit fd 9 i000 © | UngGola-kentels 8600 b. 880 360 bag] do: do. |e 150 G EEE 

erschl, Li h . -hente 2 2 * * 2 
Ndrsch. Zweigb. 3 ½ 10000 bz N 99,80 bz do. do. kleine- — pats Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Felodrichlin Breslau, 


r 


